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Abschied von Gauleiter Klausner
Der Führer in Klagenfurt — Rudolf Hetz hielt die Trauerrede

Klagensurt , 19. Febr . Zur Teilnahme an den Trauerfeierlich¬keiten für den verewigten Gauleiter von Kärnten , Hubert Klaus¬ner , traf der Führer am Samstag mittag mit dem Sonderzugin Klagenfurt , der südöstlichen Eauhauptstadt des EroßdeutschenReiches, ein . Der Führer erwies durch seine Anwesenheit beidem Staatsakt seinem alten Vorkämpfer in der Ostmark, demersten Gauleiter von Kärnten , die letzte und höchste Ehrung.
Die ganze Ostmark hatte zu Ehren des Toten Trauerbeflag-gung angelegt . In allen Orten , die der Führer auf seiner Fahrtberührte , in Salzburg , in Vischofshofen, in Spittal und Villach,wehten die Fahnen auf Halbmast und die grünen Girlandenwaren mit schwarzem Trauerflor umwunden.
2m Wappensaar des Landhauses , in dem vor einem halben.Jahr Hubert Klausner den Eid in die Hände des Stellvertretersdes Führers abgelegt hatte , war seit einigen Tagen der Leich¬

nam des letzten illegalen Landesleiters und später des ersten zGauleiters Kärntens im Eroßdeutschen Reich ausgebahrt . I
Beim Eintreffen des Führers waren im Wappensal des Land - !Hauses mir den Angehörigen und den engsten Mitarbeitern des !Verstorbenen zahlreiche Reichsleiter , Reichsminister , Reichsstatt - sHalter, Gauleiter und Staatssekretäre sowie Generale versammelt . 1
Das Gau -Symphonieorchester unter der Stabführung des Ge- »neralmusikdirektors Reichwein leitete die Trauerfeier mit dem s2 Satz aus Beethovens „Eroika" ein. Darauf nahm der Stell - -Vertreter des Führers , Reichsrnimster Rudolf Hetz, von dem alten >Kämpfer in bewegten Worten Abschied. ö

Rerchsmiuifter Rudolf Hetz: ^„Kärntener Erde nimmt heute den sterblichen Teil eines ihrer >besten Löhne wieder in sich uns. Ein Mannesleben hat sich auf :seinem Höhepunkt vollendet , das beispielhaft war für einen dent - jschen Soldaten der Ostmark und einen grotzdeutschen Kämpfer . /Nur denen , die es liebt, gestattet das Schicksal, ein Leben wirk- !lich zu vollenden und es zu enden im Zeitpunkt des schönsten 'jErlebens — am Ziele des Strebens auf dieser Erde . Dieses -Ziel ist für unseren Parteigenossen Klausner gewesen: Eine freie /Heimat im GrotzdeutschenReich und dieses Ziel hat er mit er- :sreichen dürfen . ^
Als blutjunger Offizier  im Weltkriege stellte Hubert ^Klausner tapfer seinen Mann . Trotz schwerer Verwundung , die -einen gelähmten Arm zuriicklietz, ging er wieder an die Front jhinaus . Immer lehre er in der Ueberzeugung , datz er auch an >den österreichischen Fronten und im Kampf für seine engere )Heimat deutschen Boden verteidigt . Es war selbstverständlich, lLatz er dann , als es galt , im Kärntner Freiheitskampf deutschen ,Boden zu retten , unter den Freiheitskämpfern  zu sin- ^den war . Für jeden, der ihn kannte, war es klar, datz er nicht :inr zn ssn Freiheitskämpfern gehörte, sondern datz er einer jihrer wenigen Führer wurde . Klausner trat 1922 der NSDAP . 1Lei. Er ging als Nationalsozialist den Weg so vieler Gefolg- .ichaftsmänner des Führers , die sich mit Leib und Seele Adolf >Hitler Hingaben, seiner Idee und Lem großen Ziele . Der Major !Klausner wurde aus dem österreichischen Vundesheer ausgeschie- i-den und mit der Familie der Not ausgesetzt,  nur !weil er Nationalsozialist war und blieb . Ostentativ hatte sich ider aktive Offizier in einem besonders bedeutungsvollen Augen- >blick für die Bewegung in den Eemeinderat der Stadt Klagen - jsurt als Nationalsozialist berufen lassen. Der Schwerkriegsver-letzte erlitt alle Verfolgungen , die damals Nationalsozialistenerlitten . Er wurde gejagt und gehetzt. Er mutzte in die Gefäng¬nisse der System-Regierung . Je schlimmer die Verfolgung wurde,desto verbissener wurde sein Einsatz. Es lag nicht in seiner Art,im Vordergrund zu stehen, an die Führung zu drängen oder Gel¬tung zu heischen. Dennoch war er zum Führer geboren. DennFühren hieß Vorbild sein. Für den Nationalsozialismus und da¬mit für Grogdeutschland hat er alles gegeben. Doch alle Opferwaren für ihn Selbstverständlichkeit

Die Machtergreifung in Oesterreich war auch für ihn die Krö¬nung des irdischen Lebens . Mit der Frau , die ihm in den Jah¬ren des schweren politischen Kampfes treu und aufopfernd zurSeite stand, ja , die buchstäblich mit ihrer Hände Arbeit ma¬terielle Rot fernhalten half , hat er die großen Tage der deut¬schen Ostmark geschaut, die Tage der Heimkehr ins Reich.
Sic haben , mein Führer , einst, als einer Ihrer alten Gau¬

leiter hinschied, das Wort gesprochen: „Ich will , datz die Name»
der ersten Apostel der Bewegung eingehen in die Ewigkeit der
deutschen Geschichte. Das ist der Dank für ihre Treue » das
haben sie verdient !" Unter diesen Namen , die in die Ewigkeit
der deutschen Geschichte eingehen, wird der Name Hubert Klaus¬
ner mit obenan stehen. Wir , Ihre Gefolgsleute , mein Führer,
wissen, wie sehr der Tod eines Ihrer Getreuen sie schmerzt. Wir
fühlen mit Ihne «, und wir trauern mit Ihnen . Wir trauern
«it Ihne » um den ersten Gauleiter Ihrer ostmärkischenHeimat,
der von «ns gehen mutz. Die Trauer aber wird verschönt durch
den Trost, datz es ihm vergönnt war , «och die Erfüllung seines
Höffens, Wnnscheus und Kämpfen « zu erleben , denn er starb,
nachdem Grotzdeutschland geboren wurde

Parteigenosse Hubert Klausner , Du wirst nun gevektet in diefreie Erde Deiner schönen Heimat , die Du mit befreit hast.Dein Geist aber wird um uns und unter uns sein, wie der Geistvieler alter treuer Kämpfer , die eingingen in Walhall — der.Geist von Männern für , alle Zeiten , damit die Freiheit nie

wieder verloren gehe. Für Deines Volkes Größe hast Du gelebt,für Deines Volkes Glück hast Du in nimmermüder stiller Arbeitund in stetem Einsatz Deiner ganzen Persönlichkeit gekämpft. Imden Herzen der Männer und Frauen und der Jugend DeinerHeimat steht Dein Denkmal . Den Dank Deines Führers hast Duerrungen . Die ehrende Erinnerung künftiger Generationen , diedie Geburt des Grotzdeutschen Reiches als entscheidenden Mark¬stein deutscher Geschichte feiern wird , ist der Erfolg DeinesLebens . Die Fahnen und Standarten des siegreichen National¬sozialismus ' geleiten Dich auf Deinem Gang in die Ewigkeitdeutscher Geschichte. Deine Kamp/genossen, an der Spitze DeinFührer , grützs» Dich, Hubert Klausner ' "
Die Trauerversammlung erhob sich bei den letzten Worten.Dann klang yus dem Hintergrund der Chor der Hitlerjugend:

„Fallen müssen viele und in der Nacht vergeh'n,ehe am letzten Ziele , groß die Banner weh'n."
Nach Beethovens „Coriolan ' -Ouvertüre sprach der Führer denAngehörigen , der Frau und dem Bruder des Verstorbenen , seinBeileid aus . Er trat dann vor den Sarg und nahm mit feier¬lichem Gruß Abschied von Hubert Klausner.

Die Uebcrsühruttg nach Villach
Unter den Klängen des Kürnrner Heimatlieders wurde derSarg von vier ^ -Männern und vier Politischen Leitern in denHof des Landhauses getragen und auf die Lafette eines Feld¬geschützes, das von sechs Pseroen gezogen wurde , gehoben. VierMänner der U -Verfügungstruppe trugen den Kranz des Füh¬rers voraus . Das Trauergesolge eröffneten mit den Angehörigendes Verstorbenen die Reichsleitei , Reichsminister , die Führerder Gliederungen , die Reichsftaithalter und Gauleiter sowie diehohen Offiziere der Wehrmacht . Ihnen folgten die Staatssekre¬täre , die stellv. Gauleiter , Hauptamtsleiter , viele andere Poli¬tische Leiter und die Mitkämpfer und Kameraden des Verstorbe¬nen aus den Kärntner Abwehrkämpfen. Die Trauerparade stelltedas 4. Bataillon des Eebirgs -Jnsanterieregiments 139, das dieTradition des Khevenhüller -Regiments aufrecht erhält , bei demKlausner Offizier war.
Durch die Straßen der Stadt bewegte sich dann ein riesigerLrauerzug , an dem ein 108 Mann starker Fahnenblock, sechsEhrenkompagnien des Heeres, der Luftwaffe und der U -Ver-fügungstruppen sowie Ehrenstürme der SA ., des NSKK ., derPolitischen Leiter , des NSFK ., des Reichsarbeitsdienstes , derHI . und der teilncchmen. An der Stadtgrenze wurde derSarg auf eine motorisierte Lafette gehoben, um nach Villach ge¬bracht zu werden . Nach Beendigung der Trauerfeier in Klagen¬furt verließ der Führer wieder die Stadt.

Die Beisetzung in Villach
Villa , 19. Febr . Keine schönere letzte Ruhestätte kann ein Soh«der Kärntner Bergheimat finden als im Friedhof von Villach.Inmitten des Kranzes der mächtigen Berge wird GauleiterKlausner seinen letzten Schlaf tun . Vor dem Friedhof hatteeine Ehrenkompagnie der Wehrmacht, eine Ehrenformation derPartei und sine Abordnung des Villacher Fascio und um dasoffene Grab auf dem Friedhof Srurmfahneu der SA . und AAufstellung genommen. Es dämmerte schon, als der Leichenkon¬dukt vor dem Friedhof anlangte . Unter dumpfem Trommelwir¬bel eines Spielmannszuges der EA .-Standc -rte Feldherrnhallewurde der Sarg zum Grabe gebracht. Ihm folgte, geleitet vondem steirischen Gauleiter Uiberreither und Gauleiter a. D. Elo-bocnik, die Witwe des Verstorbenen.
Dann trat der stellv. Gauleiter von Kärnten , Kutchera,her, um seinem toten Kameraden die letzten Abschiedsgrützemit¬zugeben. Er erinnerte an die Tage der Kampfzeit , ehe die Tatdes Führers Grotzdeutschland schuf. Er erinnerte daran , datz i»allen guten und bösen Tagen Klausner der geliebte Führer uni»der beste Kamerad der österreichische» Nationalsozialisten ge¬wesen war . „Gauleiter Klausner ", so schloß der Redner , „istnicht tot . Durch seine Arbeit und seine Leistung P er » ittr»unter uns und bleibt unserer Gemeinschaft unlösbar »nd immer¬dar verbunden ."
Drei Salven einer Ehrenkompagnie der ^ -Standarte „DerFührer " gaben dem Toten letzten Salut , und unter dem Dröhne«der Schüsse sank der Sarg in das Grab . Der Stellvertreter desFührers , Reichsminister Rudolf Hetz, erhob die Hand zum letzte»Erutz und druckte dann noch einmal der Witwe sein Beileid aas.Nach ihm nahmen Gauleiter Vürckel und Reichsstatthalter Seytz-Jnquart Abschied von ihrem toten Mitkämpfer . Das Deutsch¬land - und das Horst-Wessel-Lied beendeten den weihevolle«Staatsakt.

HI .-Heimbeschaffung gesetzlich geregelt
Berlin , 18. Febr . Die Reichsregierung hat jetzt das von Mini¬ster Frick bereits angekündigte Gesetz zur Förderung der HI .-Heimbeschaffung verkündet . Darnach liegt die Errichtungund Unterhaltung der Heime  der Hitlerjugend de« .Gemeinden  ob . Partei und Staat beteiligen sich an devBaukosten nach Maßgabe der ihnen zur Verfügung stehendenMittel.
Soweit die Gemeinden Mittel sür die Heimbeschasfung nichtunmittelbar aus dem ordentlichen Haushalt aufbringen können,sind sie verpflichtet , eine Rücklage anzusammeln . Auch den Land¬kreisen wird eine Rücklage zur Pflicht gemacht, deren Mitteldurch Kreisumlage aufgebracht werden . Der Landkreis gewährtden Gemeinden aus der Heimbeschaffungsriicklage Beihilfen zurBestreitung der Baukosten. Der Reichsschatzmeisterder NSDAP,gewährt im Einvernehmen mit dem Reichsjugendsührer sür daseinzelne Bauvorhaben mindestens eine Beihilfe in Höhe derHälfte des Betrages , der der Gemeinde vom Kreis gewährtwird.

Allerlei Rotspanisches
Paris , 18. Febr . Einer Meldung der Agentur Radio ausPerpignan zufolge hat der Chef der rotspanischen Truppenfüh-rung , Rojo,  der nach dem Zusammenbruch der katalanischenFront in Frankreich Zuflucht gesucht hatte , und auch in denletzten Tagen mit Azana und anderen rotspanischen Regierungs-Mitgliedern Besprechungen gehabt haben soll, nach seiner Rück¬kehr nach Perpignan dem rotspanischen Bolschewistenhäuptlingseinen Rücktritt eingereicht. Rojo soll Überzeugtsein , datzjeder weitere Kampf unnütz sei,  und datz neues Blut¬vergießen unrer Spaniern vermieden werden müsse. Rojo hat sichnach Vernet -les -Bains (Ostpyrenäen ) zu seiner Familie begeben.

Sowjetspanische Teufeleien
Paris , 18. Febr . Zu welch grauenhaften Untaten die rotspaui-schen Horden fähig waren , beweist wieder ein folgenschweresExplosions unglück in Figueras, bei dem elf  ua ->

tionalspauischeSoldatenumsLebengetommensind . Vor ihrem Rückzug hatten die Bolschewisten in einemKaffeehaus in einer Kaffeemaschine Sprengstoff versteckt. Alssich jetzt nationalspanische Soldaten Kaffee bereiten wollten,wurde durch die angezündete Gasflamme der Kessel zur Explo¬sion gebracht. Das ganze Gebäude flog durch die Gewalt derSprengladung in die Luft . Unter den Trümmern wurden die
entsetzlich verstümmelten Leichen von elf Soldaten geborgen.
Pariser höhere Schulen sammeln für rotspanische Milizen

Paris , 18. Febr . Der rechtsstehende „Jour " wendet sich ent¬schieden gegen die in verschiedenen höheren Schulen in Parisvon einer Reihe kommunistisch und marxistisch eingestellten Leh¬rer betriebene Agitation zugunsten der rotspanischen Flüchtlinge.In allen Schulanstalten werden Eeldsammlungen zugunsten derin den Konzentrationslager » untergebrachten Milizen durchge-fnhrt , und selbst ein amtliches Rundschreiben des Unterrichts¬ministeriums befürwortet diese Sammlungen . Ein 16jährigerSchüler , der den Mut hatte , dieses am Schwarzen Brett ange¬brachte ministerielle Rundschreiben zu überkleben und dieSammlung als Skandal zu bezeichnen, wurde von der Schuleverwiesen.

Die roten Bonzen türmen aus Madrid
Paris , 18. Febr . Die roten Häuptlinge fühlen sich in Madridnicht mehr sicher. Havas meldet von dort , datz die roten Macht-

yaver , obgleich sie angeben, ihren offiziellen Sitz in Madridhssizubehalten, sich an die Küste in Sicherheit bräch¬ten.  Nur Neg rin  und der „Innenminister " beabsichtigte«,noch wenige Tage in Madrid zu bleiben , um auch dann eine si¬chere Gegend aufzusuchen.

Rotes Konsulat in Genf polizeilich geschlossen
Basel , 18. Febr . Nachdem die spanische Gesandtschaft in Ver«dem Vertreter der Regierung Franco übergeben worden undder bisherige Vertreter Rotspaniens abgereist ist, hat der Bun-desrat das vor einiger Zeit neu errichtete Genfer Konsulat der

Volksfrontregierung polizeilich schrieben lassen.  DiaAkten wurden versiegelt.

Ein »Gerichtspräsident",
der 1788 „Todesurteile " aussprach

Barcelona , 19. Febr . Die Verhandlungen der Militärgerichtdie in unermüdlicher Arbeit bestrebt find, die Träger der Ver¬antwortung für die bolschewistischen GreneltateuinBav --celona  ans Tageslicht zu bringen , ergeben immer wieder er--schütternde Einzelheiten . Der Angeklagte Barriobero,  derehemals „Präsident ^ des bolschewistischen „Eerichsthofes " i» >Madrid und später in Barcelona war , wurde überführt , 17 00Personen schuldlos indenTodgeschicktzuhaben.Autzerdem wurde festgestellt, datz er fünf Millionen Pe-seteu ins Ausland verschoben hatte,  lleber die-Herkunft des Geldes befragt , erklärte er, es als Bezahlung fürseine Dienste erhalten zu haben . Er wurde jedoch erwiesen, datzer den Angeklagten seines Gerichts den Freispruch gegen Be¬zahlung hoher Geldsummen vorspiegelte, um sie dann , »ach Er¬halt des Geldes, so rasch wie möglich hiurichte« z« laste».
Ebenso erschütternd sind die Aussagen der Mitglieder der so¬genannten roten „Kontrollpatrouilleu", die die Aufgabe hatten,„politisch Verdächtige" zu verfolgen. Die Patrouillen besaßendas Recht, die Wohnungen ihrer Opfer vollständig auszuplün¬dern. Dabei verschaffte« sich die einzelnen Mrlizleute erheblicheVermöge«, mit denen sie später im Auslande ein gutes Lebenführen wollten Die gegenseitigen Beschuldigungen der Verhaftteten ergeben ei« grauenvolles Bild über die Zustände mtter der

bolschewistischen Henkersherrschaft. So gab es z. B. einen Haus¬wart, der ave Familien seines Hauses als „Faschisten" denn«-
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zierte , um sich deren Möbel aneignen zu tonnen . Außerdem
konnte diesem Mann ein Mord an einem 8jährigen Kind nach¬
gewiesen werden . Ein Angeklagter gab zu , eigenhän¬
dig 170 Morde ausgefiihrt zu haben.  Für die Ver¬
hältnisse bezeichnend ist der Umstand, daß 6 0 o. H. aller
Morde  erwiesenermaßen nicht ans politischen Motiven , sondern
aus rein persönlichen Gründen  erfolgten , in de« mei¬
sten Fällen , um die Opfer ungestört ausplündern zu können. Es
wurde festgestellt, daß dabei auch über ISO schwangere Frauen
ermordet wurden.

Berar- traf auf verfchloffeue Türen
San Sebastian , 19. Febr . Am Samstag traf der französische

Senator Berard zu seinem zweiten Besuch in Rationalspanien
in San Sebastian ein. Politische Kreise in Burgos nehmen an,
daß der Besuch wenig Zweck haben wird , da Außenminister Jor-
dana nicht in Burgos anwesend ist. lleberdies findet in Barce¬
lona am Montag eine große Parade statt , die das bisher größte
derartige Ereignis in Nationalspanien darstellt . Generalissimus
Franco , alle Mitglieder der Regierung , das diplomatische Corps,
die Führer der Falange und Vertreter aller Behörden nehmen
daran teil . Diese Truppenschau beanspruche die Aufmerksamkeit
ganz Spaniens , so daß vorläufig keine Möglichkeit zu Bespre¬
chungen mit Berard gegeben sei. Die Presse nimmt überhaupt
keine Kenntnis von der Ankunst Berards.

SMllingsfragen vor dem Pariser Miuisterrat
Rasche Rückbeförderung augestrebt

Paris , 19. Febr . Einer amtlichen Verlautbarung zufolge hat
sich der französische Kabinettsrat vom Samstag insbesondere mit
den Problemen befaßt , die sich aus dem Aufenthalt der zahl¬
reichen rotspanischen Flüchtlinge auf französischem Gebiet er¬
geben. Besonders Innenminister Sarraut , Ministerpräsident Da-
ladier , Außenminister Bovuet und Gesundheitsminister Rucart
hätten diese Frage von den verschiedensten Gesichtspunkten aus
behandelt . In der Verlautbarung wird die aufopfernde Zusam¬
menarbeit der militärischen und zivilen Behörden ebenso wie der
gesamten französischen Bevölkerung der Grenzgebiete besonders
lobend erwähnt . Der Gesundheitsminister habe sich bemüht , ver¬
schiedene in der Presse erschienene Behauptungen über die Sterb¬
lichkeit unter den Flüchtlingen zu widerlegen . So seien beispiels¬
weise von 4000 Kriegsverletzten , die in Cerbere die Grenze über¬
schritten hätten , nur 19 gestorben. Die Gesamtzahl der Verletzten
und Kranken belaufe sich gegenwärtig auf rund 11000 gegen¬
über 350 000 Flüchtlingen.  Es ist beschlossen worden,
auf diplomatischem Wege so schnell wie möglich eine
Rückbeförderung  der zivilen und militärischen Flüchtlinge
»ach Spanien ficherzustellen.

?)ie KaSinellsümemBrüssel'
Brüssel, 19. Febr König Leopold hat jetzt persönlich in dis

Verhandlungen zur Lösung der Ministerkrise eingegriffen , die
nun schon seit neun Tagen anhält . Er hatte eine längere Unter¬
redung mit den liberalen Parteiführern Hymans , Deveze und
Ianson . Man nimmt an, daß der König die Liberalen zu be¬
wegen versucht, sich trotz ihrer bekannten Stellungnahme in der
Affäre Martens an einer neuen Regierung zu beteiligen . Der
mit der Kabinettsbildung beauftragte Pierlot  hat inzwischen
seine Verhandlungen unterbrochen. Er erklärte , daß man sich
mit wichtigeren Fragen zu beschäftigen habe als mit dem Fall
Martens . Die neue Regierung müsse ein großzügiges Programm
Mr Regelung der flämisch-wallonischen Streitfrage ausarbeiten.
Die Kammer ist sür den lammenden Mittwoch einberufen worden.

Tagung des Valkandunöes
Belgrad , 18. Febr . Der griechische Ministerpräsident und Au¬

ßenminister Metaxas traf Samstagvormittag im Sonderzug in
Belgrad ein. Auf dem Hauptbahnhof wurde er vom jugoslawi¬
schen Ministerpräsidenten , dem jugoslawischen Außenminister,
dem rumänischen Botschafter und dem türkischen Gesandten , sowie
den Militärattaches der Staaten des Balkanbundes empfangen.
Metaxas reiste Sonntag früh mit dem jugoslawischen Außen¬
minister nach Bukarest  zur Tagung des Balkanbundes wek-
ter . Gegenüber einem Vertreter der „Politika " unterstrich Me¬
taxas die herzlichen Beziehungen des Balkanbundes zu Bulga¬
rien . Auch das Verhältnis zu allen Nachbarstaaten sei gut.

Eine Reichsgaragenordnung
Baupflicht uud zugleich Erleichternngea

Berlin , 18. Febr . Der Reichsarbeitsminister hat eine Reichs¬
garagenordnung erlaßen , die neben einer Baupflicht eine Reihe
von Erleichterungen für den Earagenbau bringt und geeignet
ist, den Earagenbau in Zukunft aufs stärkste zu fördern . Die
Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straßenverkehr erfordere , daß
die öffentlichen Verkehrsflächen für den fließenden Verkehr frei¬
gemacht und möglichst wenig durch ruhende Kraftfahrzeuge bela¬
stet werden . Zur Förderung der Motorisierung sei die Unterbrin¬
gung der Kraftfahrzeuge soweit zu vereinheitlichen , zu erleich¬
tern und zu verbilligen , wie es mit den Forderungen der Sicher¬
heit , der Schadensverhütung und des Gemeinschaftsfriedens zu
vereinbaren ist. Nach der Klärung der Begriffe bestimmt die
Verordnung , daß, wer Wohnstätten , Betriebs - und Arbeitsstät¬
ten errichtet oder Um- oder Erweiterungsbauten ausführt , für
die vorhandenen und zu erwartenden Kraftfahrzeuge der Bewoh¬
ner , des Betriebes «nd der Gefolgschaft Einstellplatzinge-
eigneter Größe samt den notwendigen Zubehöranlagen auf dem
Baugrund stück oder in der Nähe zu schaffen hat . Auch auf den
zusätzlichen Zu- und Abgangsverkehr ist beim Bau der Anlagen
Rücksicht zu nehmen. Durch örtliche Baupolizeiverordnuug oder
«Ortssatzung kann für das ganze Eemeindegebiet oder Teile hier¬
von bestimmt werden , daß anch bei bestehenden Wohn- und Be¬
itriebsstätten Einstellplatz gefordert werde« kann. Die Pflicht
zur Schaffung der Einstellplätze oder besonderer Garagen ent¬
fällt in dem Umfange , in dem dieLuftschutzräumegleich»
zeitigalsEarageu  genehmigt werden . Damit ist die Luft-
lschutzraum-Earage gesetzlich anerkannt . Die Verordnung regelt
-weiter die Berücksichtigung des Bedarfes an Einstellplätzen und
Garagen in den Bebauungsplänen . Garagen - und Einstellplätze
sind grundsätzlich in allen für die Bebauung bestimmten Gebie¬
ten zulässig. Im Gebiet der offenen Bauweise wird die Grund¬
fläche von nicht gewerblichen Garagen und Schutzdächern nicht
als bebaute Fläche angerechnet , wenn die Traufe nicht mehr als
2,50 Meter über dem Gelände liegt und die Eesamtbebauung
- «» Grundstückes das zulsfige Maß um nicht mehr als 80 Qua¬
dratmeter überschreitet.

Die Errichtung von Kleingaragen und Schutzdächern
ist auch an der Nachbargrenze und in Vorgärten
zulässig.  Für Kleinanlagen werden die Bauvorschriften be¬
deutend erleichtert . Vei freistehenden Kleingaragen werden an
die Wände keine Forderungen gestellt, wenn sie von den übrigen
Gebäuden mindestens fünf Meter entfernt sind. Das gilt anch,
wenn sie an oder neben Brandmauern errichtet werden . Beson¬

dere Erleichterungen gelten noch für Krafträdergaragen . Auch
j außerhalb der Einstellplätze und Garagen dürfen Kraftfahrzeuge
! auf unbebauten Flächen von Grundstücken behelfsmäßig einge-
i stellt werden , wenn sie den Zugang nicht erschweren. Ausführ-
! liche Bestimmungen werden auch für die Betriebsvorschriften,
! insbesondere im Dienste der Feuerverhütung , getroffen . Für die
^ ländlichen Gemeinden gilt eine Ausnahmebestimmung von der
i Baupflicht . Der Landrat kann diejenigen ländlichen Gemeinden

bestimmen, in denen auf die Erfüllung dieser Forderung bis auf
weiteres verzichtet wird . Die Verordnung tritt am 1. April in
Kraft

Zur Eröffnung der Auloschau
Starke Beachtung des KdF .-Wagens im Ausland

Paris , 18. Febr . Die Eröffnung der Berliner Automobilaus¬
stellung und die richtungweisende Rede des Führers haben in
der französischen Presse starke Beachtung gefunden . Die Blätter
unterstreichen , daß der KdF .-Wagen den Hauptanziehungspunkt-
darstelle . „Epoque" hebt hervor , daß der Führer in seiner Rede
die außerordentliche Vermehrung der deutschen Produktion un¬
terstrichen habe . Der Berliner Vertreter des „Journal " hebt- !
aus der Rede des Führers besonders hervor , daß das Auto kern !
Luxusartikel mehr sei und daß der Kaufpreis der Kaufkraft !
der breitesten Volksmasseu angepaßt werden müsse. Die Deutschen !
seien sich wieder bewußt geworden , daß die deutschen Kraftwa¬
gen zu den besten der Welt zählten . Der „Excelsior" befaßt sich
besonders eingehend mit dem KdF .-Volkswagen und dem Spar¬
system, das es jedem Arbeiter ermögliche, in den Besitz eines
Kraftwagens zu gelangen . Der Preis von rund 1000 RM . sei
für den viersitzigen, geräumigen und sparsamen Wagen und zwei¬
felhaft sehr niedrig.

Warschau, 18. Febr . Der Eröffnung der Automobilausstellung
widmet die polnische Presse starke Beachtung . Sie veröffentlicht
Berichte, über die Eröffnungsfeier und geht dabei besonders aus¬
führlich auf die Rede des Führers und seine Erklärung über die
Schaffung einer eigenen Rohstoffbasis für die deutsche Automo-

Wafhiugton , 19. Febr . Amerikas Kriegsindustrie scheint wie- I
der einmal gute Geschäfte zu machen, nachdem in letzter Zeit meh- >
rere große Staaten als Käufer aufgetreten sind. So wird jetzt -
ein neuer Eroßkauf bekannt : Holland hat umfangreiche Bestell««- !
gen der amerikanischen Rüstungsindustrie zukommen laßen . Seit
einigen Tagen weilt , wie jetzt erst bekannt wird , eine Abord- >
uung der holländischen Marine in Washington , die mit dem -
Marineministerium Verhandlungen über den Ankauf von Kriegs - s
material ausgenommen hat . Von seiten der holländischen Ge- !
sandtschaft wurde mitgeteilt , daß Holland Wasserflugzeuge, Mo- i
lor -Torpedodoote , Flakartillerie sowie Maschinengewehre be- >
nötige . Der Marineattache der Gesandtschaft erklärte , daß man §
voraussichtlich IM Flugzeuge in den USA . kaufen würde , falls ?
man sich über den Preis einig werden könne. Holland hat be- !
reits vor längerer Zeit zahlreiche Flugzeuge für Niederländisch- j
Indien hier gekauft, und zur Zeit weilen zwei Kolonialoffiziere ^
tu de» Vereinigten Staaten mit dem Aufträge , etwa 150 Flug - !
zeuge von den Firmen Glenn -Martin und Lockhead zu kaufen. ^

* !

4Vv. H. Aufschlag für Frankreich I
Washington , 18. Febr . Aus den Protokollen über die Geheim- z

verhöre des Militärausschußes des Senates vom 26. bis 28. Ja - i
»uar geht hervor , daß auch Eeneralstabschef Craig die Frank - ^
reich verkauften leichten Douglas -Bomber als „eines von zwei ;
wertvolle » militärischen Geheimnissen, die USA . hinsichtlich der !
Luftwaffe hüten wolle ", bezeichnete. Außerdem sagte, wie sich i
aus den Protokollen ergibt , Finanzminister Morgenthau aus,
die französische Militärmission hätte überhaupt keine Kampfflug - ^
zeuge gekauft, wenn sie nicht die allerbesten bekommen hätte , i
Dazu bemerkt das Kriegsministerium , daß die amerikanische ,
Luftwaffe andere , noch bessere Typen  besitze, die Morgen - !
thau nicht kenne. Diese seien den Franzosen unzugänglich ge- ,
blieben . §

Wie verlautet , bezahlen die Franzosen für jeden Douglas - j
Bomber 100 000 Dollar , während der Jnlandpreis 60 000 bis ^
7V 000 Dollar beträgt . !

Ein Protokoll enthüllt werter , Kriegsminister Woodring habe !
ausgesagt , es sei unmöglich, den Franzosen nur eine einzige Ma - i
schine vor dem 1. Juli zu liefern , da die Lieferungen an Frank¬
reich mit Amerikas Programm für dev Flugzeugbau kollidier-
ten . " j

* i

Ei»verhängnisvoller AevermMlungsfehler!
Reuyork , lg . Febr . Starkes Aussehen erregt das Vekanntwer - !

deu eines verhängnisvollen Ilebermittlungsfehlers , durch den !
vermutlich wichtige Militärgeheimnisse Amerikas an die in Kali - !
fornien wellende französische Luftfahrtkommisflou preisgegebeu
worden sind. Wie zuverlässig mitgeteilt wird , sandte der ameri - !
konische Lnftwaffenchef General Arnold  Ende Dezember aus !
Washington eine chiffrierte Depesche an den Vertreter des ameri¬
kanischen Kriegsministeriums in Los Angeles , die die Erlaubnis ' !
enthielt , den Franzosen die soeben fertiggestellten neuen Douglas - i
Bomber ohne  die geheimen Zubehörteile vorzuführcn . Das -
Wörtchen „ohne" war jedoch bei der telephonischen Weitergabe !
verloren gegangen , so daß der Befehl bei der Ankunft das Gegen- !
teil besagte. Ob ein Versehen oder Absicht vorliegt , ist unbekannt , i
Fest steht jedenfalls , daßArnolddasTelegrammgegen -
seine UeberzeugungaufAnweisung Roosepelts !
absandt « " !

Rosenberg sprach Ln Königsberg j
Kopernikus -Stistung zur Förderung der Naturforschung j
Königsberg . 19. Febr . Die Kant -Kopernikus -Woche der Kö- j

nigsberger Albertus -llniversttät erreichte am Sonntag ihren !
Höhepunkt mit einer Rede Alfred Rosenbergs auf einer Feier - j
stunde in der neuen Aula de: Universität . Der Rektor der Uni - I
versität , Profeßor Dr . von Eruenberg,  hieß Reichsleiter j
Rosenberg , der auf seiner Fahrt durch die Stadt von der Be- j
völkerung überaus herzlich begrüßt wurde , in der Universität j
Kants willkommen. Die 400jährige Geschichte der Königsberger >
Universität sei gleichzeitig die Geschichte des preußischen Staates j
und des deutschen Ostraumes , dem auch Rosenberg entstamme. !
Die Kant -Kopernrkus -Woche, die den beiden größten geistigen !
Bahnbrechern des deutschen Ostens gewidmet sei, könne niemand I
besser beschließen als Alfred Rosenberg , der Künder der neuen j
geistigen Schau unserer Zeit . j

Der Rektor gab dann bekannt , daß Generalfeldmarschall Gö - !
ring  aus Borschlaa des ostpreusiisihen Gauleiters Erich Koch ^

bil -Jnduftrie ei«. Auch die Ausführungen des Führers über
scharfe Maßnahmen gegen leichtfertige Autofahrer werde« u»ie-
dergegebe«.

London , 18. Febr . Die Eröffnung der Internationale « Ant »-
mobilausstellung in Berlin findet starke Beachtung . ,D>aily
Mall " nimmt die Rede des Führers zum Anlaß , Deutschlands
Stellung in der Welt hinsichtlich der Motorisierung zu prüfe «,
und stellt dabei fest, daß Deutschland —' ohne Berücksichtigung
der bevorstehenden KdF .-Wagen -Fabrikation — in wenigen Jah¬
ren unter den automobilbauenden Ländern von der 5. auf die
3. Stelle gerückt sei, und daß es jetzt unmittelbar hinter Ame¬
rika und England rangiere . Deutschland habe das erreicht, weA

i es das Automobil nicht übersteuert , sondern die Steuern abge»
I schasst und die Straßen nicht habe verkommen laßen , sonder«

die feinsten Straßen - er Welt gebaut habe.

Neue Aktion der DAT.
Verlin , 18. Febr . Mit einem Eroßappell im Berliner Sport¬

palast wurde eine neue Aktion der Deutschen Arbeitsfront eröff¬
net , die sich an jeden schaffenden deutschen Menschen wendet.
Die hier verkündete Parole : „Jeder hilft bei der Be¬
triebsgestaltung"  wird in den kommenden Wochen und
Monaten in jeden, auch den kleinsten Betrieb hineingetragen
werden mit dem Hauptziel , dem brennendsten Problem des
deutschen Wirtschaftslebens , dem Mangel an Arbeitskräften
wirksam zu begegnen und die deutsche Wirtschaft zur Höchstlei¬
stung zu befähigen . Betriebssichrer und Obmänner waren aus

- dem ganzen Reich nach Berlin zusammenberufen worden , um
! hier neben den verantwortlichen Männern der Betriebe der
> Reichshauptstadt aus berufenem Munde die Zielsetzung dieser
- Aktion zu erfahren . Der Leiter des Amtes für Verufserziehnng
! in der DAF ., Prof . Dr . Arnhold . und der Eauobmann der
^ DAF ., Spangenberg , entwickelten in der Großkundgebung die
- Grundsätze einer Betriebsgestaltung , die bei geringstem Kraft-
! aufwand die höchstmöglicheLeistung verbirgt.

eine Kopernlkus - Stiftung begründet  und als
Ansangsbetrag die Summe von 10 000 RM . zur Verfügung ge¬
stellt hat . Die in Königsberg anwesenden Naturforscher haben in
einer Adresse Vorschläge über die Verwendung dieser Stiftung
gemacht, über die Tagesaufgaben hinaus an der Erforschung der
großen Zusammenhänge zu arbeiten . Im Rahmen der Koper-
nikus -Stiftung sollen alljährlich am Geburtstage Kopernikus ',
am 19. Februar , deutsche Naturforscher für besondere Leistungen
durch Preise ausgezeichnet werde, :. Der stellv. Gauleiter Groß¬
herr dankte für die Stiftung des Eeneralfeldmarsck' llls.

In seiner Rede führte Reichsleiter Rosenberg  aus , daß die
nationalsozialistische Bewegung in sich die Verpflichtung fühle,
der bahnbrechenden Genies stets in Ehrfurcht zu gedenken. Was
sich durch die Taten von Kant und Kopernikus  vollzogen
habe, sei so revolutionär , daß sich heute ihre Wirkungen noch
nicht endgültig überblicken laßen

Der Reichsleiter hob dann hervor , daß beide, Kopernikus und
Kant , einmal ein Weltbild gestürzt und einem forschenden Men¬
schentum gleichsam, neue Augen geschenkt hätten . Wer tiefer sehe,
dürfe sagen, daß sie den Menschen aus einer altgewohnten Ge¬
borgenheit gerißen Hütten, zugleich aber Wegbereiter einer neuen
geistigen und seelischen Geborgenheit eines wahrhaften Men¬
schentums geworden seien. Rosenberg stellte fest, daß mit dem
heliozentrischen Gedanken des Kopernikus und seiner neuen , auf
einer Gesetzmäßigkeit beruhenden Sicht des Weltalls nicht nur
das alte Weltbild , sondern eine ganze Eesellschafts-, Kirchen- und
Lebensordnung zusammengebrochen sei. Reichsleiter Rosenberg
würdigte dann das Werk des großen Königsberger Philosophen
Kant , deßen Philosophie ebenfalls das Ihrige dazu beigetragen
habe, auf der einen Seite die strenge Mechanistik des Weltalls
nachzuweisen, und die gerade deshalb in konsequenter, wahrhcits-
suchender Weise eine andere Welt des menschlichenInneren er¬
kannte und postulierte , die von dieser Mechanistik frei sei. Die
Entdeckung eines „Müßens " auf der einen Seite und eines
„Sollens " auf der anderen erscheine als jene kritische Tat Jma-
nuel Kants , die ihn mit Kopernikus so eng verbinde . Kant habe
die „Geschwätzigkeit der Jahrtausende beendet", indem er die Ver¬
nunft und den Verstand überhaupt auf ihre Erkenntnisfähigkei¬
ten hin prüfe und Wesen, Möglichkeiten und Grenzen dieser
Fähigkeiten in einer lebenslangen Arbeit ohnegleichen festlegte.

Seiner Art gemäß leben und die Werte seiner Art stürmen
und verteidigen , das ist der Imperativ unseres Zeitalters , er¬
klärte der Reichsleitsr . Wenn wir dieser Haltung der Wahr¬
haftigkeit des Kopernikus ' und dem hohen Sinn Kantschen Den¬
kens folgen, dann würden wir in der Erneuerung unserer Zeit
beides zu vereinigen mögen in der Verteidigung der Lebens-
gebote unserer Epoche als einer neuen Grundlage zu einer ver¬
tieften Erforschung des Menschenwesens und zu einer Neugestal¬
tung einer artbedingten Lebensordnung . „Dann erst haben wir
begriffen", so schloß der Reichsleiter , „was Freiheit ist, und
dann erst haben wir eine Persönlichkeit verwirklicht als Vor¬
aussetzung, daß nach dem Absterben alter Weltanschauungen eine
neue sich anschickt, B-Ltz vom ganzen deutschen Menschen zu er¬
greifen ."

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der Neichsapothekersühcer vom Führer ausgezeichnet.

Der Führer verlieh dem Reichsapothekerführer . SA .-Bri-
gadeführer Albert Schmierer -Freudenstadt in Würdigung
seiner Verdienste die 1. Klasse des Ehrenzeichens des Deut¬
schen Noten Kreuzes.

Himmler in Warschau . Einer Einladung 2er polnischen
Regierung Folge leistend , traf der Chef der deutschen Po¬
lizei , Reichsführer U Himmler , mit Oberstjägermeister
Scherping , Oberjägermeister Menthe und seinem Chefadjn-
tanten ^ -Oberführer von Alvensleben , zu einem Jagd¬
besuch in Polen in Warschau ein.

Sinnlos Betunkene ins Konzentrationslager ! Zwei
Männer , die am Freitag in den späten Abendstunde « i»
der Nähe des Schlesischen Bahnhofs in Berlin sinnlos be¬
trunken und in menschenunwürdigem Zustande auf dem
Fahrdamm lagen , wurden auf Veranlassung des Reichsfüh¬
rers U und Chef der deutschen Polizei festgenommen und
auf vier Wochen einem Konzentrationslager zur Erziehung
überwiesen.

Hotelgast schietzt Hotelgast nieder . Am Samstag gerieten
in Danzig in der Gaststätte des Eden -Hotels an einem Tisch,
um den mehrere Personen saßen , zwei Gäste in Streit.
Der eine Gast zog eine Pistole und schoß seinen Gegner nie¬
der . Als das lleberfallkommando eintraf , verfolgte der
Täter gerade den Direktor des Hotels . Der Täter entfloh
in die Kellerräume , wo er sich verbarrikadierte.

USA . Großlieferant in Kriegsmaterial
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Die brasilianische Luftwasfen -Kommr,fron, die sich feit
ciniaer Zeit auf Einladung des Rerchsmmifters der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe in Deutschland
^ufhält und bereits von Eeneralfeldmarschall Gormg em¬
pfangen wurde, hat ein reichhaltiges Vesichtigungsprs-aramm aboewickelt. Eine Reihe wrchtlger Werke der Luft¬
fahrtindustrie wurde aufgesucht Neben den Flugzeug - und
Motorenwerken wurde auch die Zubehor - ẑndustrre besrch-
tigt In größerer Zahl fanden Besuche ber der Luftwaffe
selbst statt.

Deutsch-englische Jndustriellen -Besprechung im März.
Hcmdelsmuiister Oliver Stanley und der parlamentarische
Sekretär oes Ueberseehandelsamtes , R . S . Hudson, werden
sich im März nach Berlin begeben. Dieser Besuch steht rm
Zusammenhang mir den Besprechungen, dre Vertreter des
britischen Industrieverbandes mit Vertretern der Rerchs-
gruppe Industrie über die englisch-deutschen Handels¬
beziehungen haben werden.

^ruguay erkennt Franco an . Die Regierung von Uru¬
guay hat die Regierung General Francos voll anerkannt.
Am Freitag beschloß der Ministerrat die Entsendung eines
Vertreters nacb Vurgos , Uruguay hat bekanntlich schon seit
langer Zeit die Beziehungen zu Notspanien abgebrochen.
Wie man hier annimmt , werden Brasilien und Urgentnuen
sein Beispiel Uruguays bald folgen.

Unglücklicher Ausgang einer Flugveranstattung . Bei ei¬
ner flugsportlichen Veranstaltung in Lublin mußten 26 Ma¬
schinen, die sich auf einen Streckenflug begeoen hatten , kurz
nach dem Start infolge dichten Nebels entweder wieder zu-
rücksliegen oder unterwegs notlanden . Drei /-Zugzeuge wer¬den vermißt , und alle Bemühungen , sie auszusinr n̂, blieben,

bisher erfolglos . Ein Flugzeug des Bereitschaftsdienstes,
das sich an der Suche beteiligte , stieß gegen einen Baum und
ging in Trümmer . Die drei Insassen wurden lebensgefähr¬
lich verletzt.

flu; 5taül und Land
Nagold, den 20. Februar 1939

Nie wird es ein Diener des Alters zugeben wollen, daß
ihn der Staat dahinwcist, wohin er eigentlich gehört, wenn
er ihm keine andere Beschäftigung als das Evangelium
allein läßt und wenn er es durch Gesetze verhindert, daß die
Kinder Levi mit dem Menschenverstand kein Monopolium
treiben. Josef II

2V. Februar : 1790 Josef II. gestorben. 1810 Andreas Hoferoon den Franzosen erschossen. — 1918 schnelles Vordringen der
deutschen Truppen in Rußland.

LVoÄenvütßstbau
Die vergangene Woche brachte uns einen Kälterückschlag. Der

Winter nahm nochmals einen Anlauf, um die Macht an sich zu
reißen. Aber es glückte nicht rechts denn er hat eine Eegenspie-lerin, gegen die schwer aufzukommenist: Frau Sonne. Der
Montag ließ beinahe alle Witterungsarten in Erscheinung tre-ren: morgens Regen, mittags Sonnenschein und nachts Schneeund Eis . Am Dienstag klärte es sich auf : am Mittwoch warder Himmel wolkenlos: am Donnerstag dagegen wieder be¬deckt. am Freitag regnete es. wobei es zeitweilig schneite: am
Samstag morgen war es leicht gefroren, am Samstag undr-onntag im übrigen aber niederschlagsreich und naßkalt. Von
Tag zu Tag werden die Strahlen der Sonne ein wenig wärmer.
Eine Rückkehr des Winters kann daran nichts ändern. Unsere
Sehnsucht steht nichr mehr nach Schnee und Eis, sondern nach
dem Frühling , besonders jetzt, wo die Bäume bereits überlegen,wie lange es noch dauern soll, bis sie nusschlagen.

Das Wochenende stand im Zeichen des Faschings.  Wennwir auch in Nagold nicht über eine historische oder traditionelle
„Narrenzunft" verfügen, so schlugen doch die Wellen der närri¬
schen Iahresepoche auch bis in unsere Stadt herein und be¬
herrschten die Geister. Faschingsveranstaltungenfanden im „Lö¬
wen", im „Waldhorn" und im „Engel" statt.

Von den Ereignissen der vergangenen Woche heben wir her¬
vor: Montag Kameradschaftsabendim Löwen, Mittwoch „Der
Manöversepp" ebenfalls im „Löwen", Freitag Landesgärfutter-
schau in der „Traube". Freitag und Samstag Tonfilm „Hei¬
raten aber wen" im Löwen, Samstag Generalversammlung
des Krankenunterstützungsvereinsim „Bären". Sonntag Beerdi¬gung von Frau Luise Raufer.  Metzgermeisters-Witwe.
Dev DpvbevettuuaSkrivs§üv die Meisievvviifung

Die Kreishandwerkerschaft teilt uns folgendes mit : Der Vorbe-
reitungskurs iür die Meisterprüfung ist gesichert und wird in
Ealw, Nagold und Neuenbürg demnächst durchgeführt. Anmel¬
dungen können noch gemacht werden bei der Kreishandwerker¬
schaft oder bei Gewerbeschulrat Sanwald in Nagold.

Landeshandwevkömeistev Vaetznev
ist bekanntlich durch Erlaß des Reichswirtschaftsministersvon
seinem Amt als Vorsitzender der Handwerkskammer Reutlingen
abberufen und zum Vorsitzenden der HandwerkskammerStutt¬
gart gleichzeitig berufen worden. Diese Aenderung ist nament¬lich mit Rücksicht auf die Geschäftsvereinfachung bei der star¬
ken Inanspruchnahme des Landeshandwerksmeisters erfolgt.Zu seinem Nachfolger ist vom Reichswkrtschaftsminister fürR e u t l i n gen Eugen Vogt.  Klempner- und Jnstallateurmei-
ster in Hochdorf.  Kreis Horb, der früher bis zur neuen
Kreiseinteilung, Kreisleiter des Kreises Horb war, berufen
worden. Gleichzeitig hat der Reichswirtschaftsminister zum
Stellvertreter des Vorsitzenden der HandwerkskammerNeulin¬
gen den Gipserobermeisteru. KreishandwerksmeisterH. Kim¬
me  r l e-Reutlingen. Ortsgruppenleiter der NSDAP , berufen.
LandeshandwsrksmeisterBaetzner  wird sich in Reutlingenam 1. März verabschieden und den neuen Vorsitzenden, sowie
dessen Stellvertreter in sein Amt einführen.

Lvost füv verschnupfte
Zuerst schien es, als ob der Februar seinem Namen als Reini-

gungs- und Regenmonat durchaus keine Ehre zu machen gedächte.Er brachte frühe Frühlings - und frostige, aber sonnige Win¬tertage. dann wieder Regen und wieder kaltes Winterwetter.
Wer noch keinen Schnupfen hatte — jetzt hat er ihn. wer aber
schon einen hatte, kriegt womöglich den zweiten, und er freutsich, wenn es nur ein harmloser Schnupfen und nicht etwa ein
bösartiger Katarrh ist. Wer mit einem solchen behaftet ist sagtund klagt es allen Schreiben tut er's allerdings nur höchst un¬gern. und wenn schon, dann nur mit Unterstützungdes altenDuden, denn es leuchtet einem nimmer ein, warum ein Wort,das wir Kartarr aussprechen, Katarrh geschrieben wird. Wobei
die Entschuldigung, daß dieses wahrhaft teuflische Wort aus
dem Griechischen stamme, nicht unbedingt als stichhaltig geltenkann.

Es ist klar, daß man von guten Freunden, getreuen Nachbarn
und dergleichen wieder mit allerlei fürtrefflichen Ratschlägen
bedacht wird. Der eine empfiehlt dringend den unentwegten Ge¬
nuß von Kamillen- und Lindenblütentee, der andere fordert
gebieterisch Bettruhe einschließlich feuchtwarmer Umschläge und

aufregender Schwitzkuren, der dritte ist für heiße Bäder und der
vierte für frische Luft, während endlich der fünfte händeringendvor jedem Mailüfterl warnt . Man nimmt alle Ratschläge dank¬bar und geduldig an und schlägt sie leichtfertig in den Wind —
bis auf den einzig sympathischen: dem Schnupfen mit mehrerenGlas zünftigen Glühweins sozusagen zu Leibe zu geben.

Wer einen Schnupfen hat, genießt nichts und beniest alles,
was besonders den Mitmenschen ein Dorn im tränenden Augeist. Denn letztlich läßt sich niemand gern etwas niesen. Männer
pflegen ihren Schnupfen mit mehr oder weniger Fassung zu
tragen und durch Serien donnernder Hatschies zu bekräftigen.
Frauen sehen hingegen gereizt und ungeduldig in den Spiegelund wenden von der Salbe bis zum Puder alle möglichen und
unmöglichen kosmetischen Mittel an. um die fürwitzige Röte des
Naschens zu verbergen. Wenn Männer mit einer roten Rase,die gewissermaßen wie eine aufgepappte Karnevalsnase wirkt,
herumlaufen, führt man diese Purpurglut des sogenannten Ee-
sichtserkers gern und oft auf übermäßigen Genuß scharfer alko- i
holischer Getränke zurück, was ein immer wiederlehrender guter
Witz, aber in den meisten Fällen doch höchst unangebracht ist.
Obgleich sich, wie gesagt, katarrhliche Sorgen unter Umständen,
vielleicht und eventuell in dampfendem Glühwein ertränken las¬sen. Das har schon Wilhelm Busch ml-t seinem„Wer Sorgen hat.hat auch Likör" gemeint.

Nun ist aber glücklicherweise keine Sache so schlecht, als daßman ihr nicht einen winzigen Trost abgewänne. Ja . wer einen
tüchtigen Schnupfen oder gar einen überdimensionalen Katarrhhat. kann sich sagen, daß mit einem solchen zehn andere Krank¬
heiten Weggehen, um nicht zu sagen: wegqeschwemmt werden.
Diesen Trost sollte man jedem Verschnupften mit den ärztlich
verordneten Tropfen zusammen eingeben.

SElimme tVintev ln» Sübwavrwald
Alte Leute können von schlimmen Wintern manches berich¬

ten, in vergilbten Chroniken sind die ganz harten Burschen
ebenfalls festgehalten. Da sei in erster Linie an den harten und
langen Winter im Jahre 1798/99 erinnert, wo man am
„Steffestag". wie es in einer Schwarzwälder Dorfchronik
geschrieben steht, um die Mittagszeit bei Hellem Himmel
und tiewm Schnee 20 Grad Kälte gemessen hat. In zahlreichen
Schwarzwalddorfern muß damals die Not unter der Bevölke¬
rung groß gewesen sein. Ärmeren Leuten fehlte es am warmen
Zeug, vielerorts auch an Lebensmitteln. Die Jahrgänge 1801/02.
>820, 182". 1829/30 haben sich ebenfalls mit strengen Winternin das Zeitbuäi eingeschrieben. Anno 1802. am 16. Januar,
wurden im Naqoldtal 22 bis 25 Grad Kälte gemessen, was
natürlich zur Folge hatte, daß die Nagold, wie auch andere
Schwarzwaldflüsse zufroren. Am 11. Januar 1820 wurden 20 bis
23 Grad unter Null und am 17. Februar 1827 gar 23 bis "W
Grad Kälte festgestellt. Ungewöhnlich tief lag der Schnee im
Winter 1801/02 im Schwarzwaid. Es wird berichtet, daß er im
Hochschwarzwald bis zu 4 Meter hoch und in den Tälern bis zu
2 Meter hoch da lag und den Leuten die Zeit ordentlich lang
machte. Zahlreiche Menschen kamen in der Schneewüste ums
Leben. Besonders große Schneefälle gingen am 28., 29.. 30. und31. Dezember 1801 nieder Tagelang konnte sich kein Mensch
ins Freie begeben, so furchtbar tobte der Schneesturm. Schnee¬
reich und kalt waren auch die Winter 1844, 1845. 1847, 1852/53.
1854/55. dann die von 1858/59. Alte Leute erzählen, daß die
Winter 1852/53 und 1854/55 die strengsten waren in den letzten
100 Jahren . Sie dauerten lang und verursachten vor allem im
Schwarzwaid, wo die Jahre zuvor Mißwachs zu verzeichnen war.
unsägliche Not unter der Bevölkerung, die sich in den kalten
Winterwochen kärglich ernähren mußte. Der Winter 1887/88
zählt ebenfalls zu den strengen. Es herrschte im Hochschwarzwald
eine geradezu sibirische Kälte. Wochenlang war der Schwarzwaldin einen dicken Schneemantel gehüllt, die Flüsse glichen einemEispanzer. Und als dann im Februar mildere Witterung ein-tiat und das Eis -ging.Zührt« es -zu schlimmem Hochwasser. Das
Eis mußte auf der Nagold. Enz und Murg usw. gesprengt
werden. Die Winter 1803. 1902/03. 1907/08 waren nicht weni¬ger scharf. Schnee in rauhen Mengen, dazu 20 und 23 Grad
Kälte. Der „Kohlrübenwinter 1917" steht ja in noch zu guter
Erinnerung : er war ein schimmer Sorgenbrtnqer. Und dannder strenge Winter 1928/29, der ja in vieler Hinsicht mit dem
sibirischen Winter 1887/88 verglichen werden kann.

«Geht heim, geht hetm, geht heim!"
Eine FeieravendschaUplatte für den Gastwirt

Die verschiedentlich im Einzelhandel eingeführte Feier¬
abendschallplatte hat Schule gemacht. Die Gesellschaft für
Eewerbeförderung des deutschen Gaststätten - und Veherber-
gungsgewerbes hat jetzt eine Feierabendfchallplatte im
Dienst der Polizeistunde  herausgebracht , die auf
der einen Seite ein Musikstück, auf der anderen drei Text¬
durchsagen bringt . Die erste Durchjage kommt vom Küchen¬
chef in dem Bestreben, den letzten Appetit anzuregen , denn
in wenigen Minuten wird die Küche geschloffen. Die zweite
Durchsage bereitet auf den nun bevorstehenden Feierabend
vor, und wenn es dann soweit ist, folgt nach zweimaligem
Aufklingen eines vier Viertelgongs und anschließenden vier
tiefen vollen Eongschlägen die letzte Durchsage: „Verehrte
Gäste, jetzt ist Feierabend . Wir hoffen, daß Sie einige ver¬
gnügte Stunden bei uns verbracht haben . Wir wünschen
gute Heimkehr und eine recht angenehme Ruhe . Sie kön¬
nen sogar von diesem netten Abend träumen , aber besser
ist es noch, Sie kommen bald wieder. Sie wissen, daß wir
uns immer freuen , wenn wir Sie als Gäste begrüßen köv->-
nen. Und nun : Auf Wiedersehen !" Dann klingt ein Horn
auf und eine tiefe Stimme schließt die Ansage: „Geht heim,
geht heim, geht heim !"

Wir brauchen noch Flachs
Weitere Ausdehnung der Anbaufläche notwendig

Der FlachsfaseröedarfEroßdeutschlands beträgt etwa 65 000
Tonnen, während zur Befriedigung der Bedürfnisse des Alt¬
reiches etwa 40 000 Tonnen benötigt wurden. Unter Bezug¬
nahme auf die letztjährige Durchschnittsernte müßte daher eine
Anbaufläche von rund 80 000 Hektar erreicht werden. Im Vor¬
jahre wurden im Altreich jedoch nur 44 872 Hektar Flachs an¬
gebaut. Der Ertrag dieser Fläche würde die im Betrieb oder
im Bau befindlichen Flachsrösten nur zu etwa 60 v. H. aus¬
nutzen. Es ist also bei diesem für unsere Textil-Rohstofferzeu-
gung so außerordentlich wichtigen Erzeugnis eine Ausdehnung
der Anbaufläche unumgänglich notwendig. Unter Berücksichti¬
gung der besonderen Kulturbedingungen des Flachses ist die
Wirtschaftlichkeit dieses Betriebszweigesohne weiteres gesichert,
so daß die Anbauflächenausdehnung bezw. die Aufnahme des An¬
baues nur zu empfehlen ist.

Bauernfragen im Reichsfender Stuttgart
„Wollen wir also unser Volk erhalten, dann bleibt nur ei»

Weg, und der heißt: Besserung der menschlich-sozialen Verhalt»
msse auf dem Lande, damit es Lebensquell des deutschen Volke»bleiben kann". Diese politische Forderung, die der Führer in ei¬nem bekannten Wort vom Bauernreich'ausgestellt hat, erörtertder ReichshauptabteilungsleiterKaidn vom Reichsnährstand ineinem Gespräch, das der Reichssender Stuttgart am Dienstag,
den 21. Februar , 11.30 lkhr, zur Sendung bringt.Für die sehr stark parzellierten Verhältnisse in Südwestdeutsch¬
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Die Deutsche Arbeitsfront. Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 10.30—12 Uhr findetauf der Dienststelle der DAF. Nagold. Altes Postamt, die

Rechtsberatungsstunde für Eefolgschaftsleute statt.
NSG. „Kraft durch Freude". Kreisdienststelle Hirsau

Die Fahrt zur Automobilausstellung nach Berlin , UF 42
vom 2. 3. bis 6. 3. 39 ist besetzt und können keine Anmeldungen
mehr entgegengenommen werden. Wir bitten die Betriebssuh-rer, Betriebs-KdF.-Warte, Oriswarte , die Bestellungen für
das KdF.-Monatsheft „Unser Feierabend" Ausgabe März bisspätestens 21. Februar ds. Js . hieherzusenden.

Kreiswart.

s I
BdM . Schar 2

Die restlichen Februarbeiträge sind unbedingt bis heute 20Uhr bei der zuständigen Schaftführerin abzuliefern.
Die Scharsühreria.

lano erhält die Umlegung aufgrund der Verordnung des letztenJahres eine besondere Bedeutung. Auch in Baden  ist es so,'daß die Anwendung von Maschinen auf dem Acker meist daranscheitert, daß die einzelnen Stücke viel zu klein sind. Zu diesemProblem nimmt ein Vortrag „Landesplanung und
Landwirtschaft in Baden"  Stellung , der am 22. Fe¬bruar um 11.30 Uhr in der Sendung „Volksmusik und Bauern¬kalender" des Reichssenders Stuttgart gehalten wird. ^Eine Hörfolge„Köstliche Schätze'aus unseren Teichen", die der
Reichsfender Stuttgart am 22. Februar um 11.45 Uhr in seinem
„Bauernkalender" sendet, will dazu beitragen, Abwechslung aufden Speisetisch zu bringen.

— Schonet die Palmkätzchen! Die Zeit ist da, in der die Palm¬
kätzchen den Frühling ankündigen. Sie sollen nicht abgerissen und
vor allem nicht in größeren Besten abgeschlitzt werden, wie man
es leider so oft sieht. Besonders in der Nähe von Stuttgart sindsie Kätzchen der Salweide recht selten geworden. Die Stadtver¬
waltung von Stuttgart siedelt da und dort wieder Salweiden
an, damit sich die Bevölkerung an ihnen erfreuen kann, nicht
damit sie ausgeplündert werden. Auch die Imker, das Techni¬
sche Landesamt mit seinen Straßen- und Wasserbauämtern und
seinen Kulturbauämtern vermehren unter Beratung durch den
Naturschutz überall, wo es möglich ist, gerade auch die Salweide
als herrlichsten Schmuck der Vorfrühlingslandschaftund als erste
überaus wichtige Vienenweide. Aehnliches gilt für andere Wei¬
denarten, besonders am Wasser, für die Aspen und die Pappeln
überhaupt, sowie für den Haselstrauch. Der Naturschutz richtet
an die Bevölkerung die herzliche Bitte : „Schonet alle Kätzchen-
blütler, besonders die Palmkätzchen!"

— Schweinezählung am 3. März 1839. Der Neichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat die nächste„Zwischenzäh-
iung" der Schweine auf 3. März 1939 festgesetzt. Mit dieser
Schweinezwischenzählung sind (wie bisher! noch einige weitere
Ermittlungen verb- v

O
NS.-Reichskriegerbund im Bezirk Nagold

Gestern Nachmittag sprach Kreiskrieqerführer Küchle -Lalw
in Alten steig  und anschließend abends in Walddorf
im Adlersaal. In Walddorf waren so ziemlich alle Kameraden
zum Appell angetreten. Kamerad Küchle sprach in längeren
Ausführungen über Zweck und Ziel des NS.-Reichskrieger-
bundes. Kameradschaftsführer Heinrich Walz  leitete den Appell
und dankte dem Kameraden Küchle für seinen, mit großem In¬
teresse aufgenommenen Vortrag. Kamerad Fritz Schueider-
Monhardt unterstrich die Ausführungen des Kreiskriegerführersin wirksamer Weise. Zum „Fecht"wart wurden Kamerad Karl
Schüttle und zum KameradschaftspflegerKam. Jak. Bitzer er¬nannt und bestätigt. Mit den Weiheliedern der Nation wurde
der offizielle Teil des Appells beendigt. Ein kameradschaftliches
Beisammensein schloß sich an. — Die Kriegerkameradschaft
Sulz  a . E. hielt gestern ihren Eeneralappell bei Kamerad
Oskar Dengler im „Hirsch" ab. Nach dem Bericht des K.-FLH-rers über Mitgliederbewegung und Appelle, sprach dieser über
die Aufgaben der Kriegerkameradschaft im Dritten Reich. Nach
dem Bericht des Kassenwarts berichtete der K.-Führer von
„schwäbischen Soldaten zur Zeit Prinz Eugens" und „Hand¬
granaten und Grenadieren" vor 200 Jahren . Unterbrochen von
allerlei Liedern, erzählten die Kameraden Ernstes und Heiteresüber Handgranaten, Ratten , spanische Reiter und Urlaub imWeltkrieg.

Säuglingskurs
Haiterüach. Dank der unermüdlichen Werbung der hiesigen

Ortsfrauenschaftsleiterin Frau M. Denqer,  konnte letzte
Woche auch hier ein Säuglings - und Kleinkinderpflegekursbe¬
ginnen, zu dem sich 25 Mädchen und Frauen eingefunden hat¬ten. Am Eröffnungsabend sprach die Kreissachbearbeiterin des
Reichsmütterdienstes, Frl . Philippson  über die von dieser Or¬
ganisation durchzuführenden Kurse, die für jedes Mädchen wich¬tig sind. Die Wanderlehrerin, Frl . Rech , leitete auch hier denKurs.

Der Zug blieb stecken
Calmbach. Die Lokomotive des Frühzugs nach Wildbad erlittam Freitag kurz vor Ealmbach Maschinenschaden und blieb

stehen. Nach über einstündiger Unterbrechung konnte der Ver¬kehr wieder ausgenommen werden.

Herr Hase lebt «och!
Neuenbürg. Am Freitag kam ein biederer Volksgenosse und

wollte aufs Oberamt. Als ihm die Tochter des Hausmeisters
zu verstehen gab. daß das Oberamt sich längst in Calw befinde,
antwortete er : „Das habe ich gar nicht gewußt. Dann muß icheben nach Ealw gehen."

Autodieb und Handtaschenräuber gefaßt
Pforzheim, 19. Febr. In der Freitagnacht wurde in der Sied¬

lung Wartberg ein Personenkraftwagenentwendet. Schon vor¬
mittags teilte die Gendarmerie Vaihingen mit, daß ein un¬
bekannter Mann mit dem in Pforzheim gestohlenen Personen¬
kraftwagen auf der Straße Pinache—Wiernsheim einer Frau
»uter Drohung mit Schußwaffe Geld zu rauben versucht hatte.
Kurz nach 5 Uhr abends wurde auf der Straße Hohenwart—
Huchenfeld von dem gleichen Täter einer Frau die Handtasche
mit 35 RM. mit Gewalt entrissen. 2n beiden Fällen trug der
Täter als Maske ein gelbes Tuch vor dem Gesicht. Um 5.45 Uhr
tankte der Räuber an einer Tankstelle in Mühlhausen 15 Liter
Benzin und flüchtete ohne zu bezahlen. Mit Polizeikraftwagen
wurde der Täter verfolgt und gegen7 Uhr abends in Hohenwart
festgenommen. Es handelt sich um einen 18jährigen Bursche« aus
Mörzheim, der die Tat bereits eingestanden hat.
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Württemberg
Arbeitstage in Südwestdeulschlavd

Stnttgart , 18. Febr. Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes imJanuar hat gezeigt, daß es in Südwestdeutschland die frühere,
sogenannte berufsübliche Arbeitslosigkeit in den Wintermona¬ten nicht mehr gibt. Von den in der Frostperiode bis Ende De¬
zember in Zugang gekommenen 7124 Arbeitslosen sind bereits imJanuar 5453 wieder in Arbeit gekommen. Neben dem gewerb¬
lichen und industriellen Facharbeitermangel blieb auch der Hilfs¬
arbeiterbedarf in den meisten Wirtschaftsgruppen sehr grotz. Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen, die bei den Arbeitsämtern gemel¬det waren, belief sich Ende Januar auf 7728 Personen; davonentfielen auf Württemberg 1319 und auf Baden 6409. Die Zahl
der von der Reichsanstalt unterstützten Arbeitslosen betrug inWürttemberg 539 und in Baden 4385 Personen.

Stuttgart , 18. Febr . (Jahrestagung des  D A I .)Wie nunmehr feststeht, wird die diesjährige Jahrestagung
Deutschen Ausland -Instituts in die Zeit vom 4. bis 11.Juni ds Js . fallen und sich wiederum zu einem großen

Volksdeutschen Treffen gestalten, das die mit der Volks-tumsarbeit betrauten Persönlichkeiten und Stellen des Jn-
und Auslands in Stuttgart vereinigen wird.

Stuttgarter Faschingsumzug
Stuttgart , 19. Febr. Den Höhepunkt des Faschings brachte am

Sonntag der große Faschingszug. der trotz des Regenwetters
viele Zehntausende anlockte. Kurz nach 15 Uhr war vom Bahn¬
hof her Musik zu vernehmen, und bald nahte der lustige Zug, umin mehr als einstündiger Dauer das Herz der Hunderttausend zu
ergötzen und in ungemein witziger Weise auch gar manchem ern¬
sten Problem zu Leibe zu rücken. Sehr wirkungsvoll war derWagen „Stuttgart schunkelt" mit den Großkopfeten in der von
der Klepperlesgarde von der HI . eingeleiteten Eröffnungsgruppc.
Und dann erlebte manchen Jammer sämtlicher in Stuttgart ver¬
tretenen Hunderassen ob der vielen aufgehobenen Straßenbahn-
Haltestellen. Für den Hafen, den Stuttgart braucht, legte sichdie SA.-Marinestandarte Tsingtau unmißverständlich ins Zeug.Graf Eberhard und Karl Eerok führten eindringliche Klage
gegen die ewigen Denkmalsschieber und viel belacht wurden „Diedrei Eisheiligen im Schwitzkasten", jenes seit ewigen Zeiten ver¬hüllte, nie fertig werdende, geheimnisumwobene Relief an einer
bekannten Sparkasse. Riesengroß ist das Glück jener Familie, die
endlich wieder eine Dienstmädchen fand und es mit Pauken und
Trompeten in feierlichem Zuge einholt. Das Ultimatum desHerrn Häberle wird sich unser Tresbauamt zu Herzen nehmen,
denn er zeigte sich, als er auf dem Schloßhof plötzlich di; Hosenfallen ließ, durchaus gewillt, sich notfalls auch ohne Häuschen zuerleichtern. „SA., wann holst Du mich?", so lautete alsdann die
eindringliche Frage des Schlotzpiatz-Pavillons an die Schrott¬
sammlung. Sehr drastisch wurde die gegenwärtige und zukünf¬tige Verkehrserziehung dargestellt, d. h. die Abstrafung des Ver¬
kehrssünders sofort am Tatort. Es ist selbstverständlich, daß dernun schon sehr nahegerückten Reichsgartenschau eine große und
Vielseitige Abteilung gewidmet war, von der bereits einige der
zahlreichen botanischen Neu- und Seltenheiten gezeigt werdenkonnten, wie Anlagenschlingpjlanzen, „Matz"-Liebchen, Klatsch¬rosen, Wucherblumenu. a. m. Der Parademarsch der prinzlichenLeibgarde zu Fuß kündigte das Nahen des Prinzen Heinz I.
und seines närrischen Hofmarschalls, Fred des Einzigen, an. Mit
schallendem Ha no! und Aha! fand die gegenseitige Begrüßungstatt. Prinz und Marschall verließen den Pfauenwagen, um mit
dem in Vertretung des erkrankten Ctadtoberhauptes anwesenden
Stadtkämmerer, Bürgermeister Hirzei, den Ehrentrunk zu wech¬
seln und verschiedene großzügige Erlasse des Oberbürgermeisters
bekanntzugeben. Dann kamen die Gruppen der drei großenKarnevalsgesellschaften. Ganz groß war der Faschings-Extraazua

der Straßenbahn, der schon jetzt der Straßenbahn neue Wegewies für jene Zeit, da jeder seinen Volkswagen besitzen wird.
Sehr gut waren auch die Gruppen der Staatstheater , der Milch-Verwertung, der Reichspost, der Technischen Werke und der
Reichsbahn. Auch die Rottweiler Schellennarren ernteten viel
Beifall. Und als der Zug zu Ende war, wurde man erst gewahr,wie gut man sich unterhalten hatte, ohne zu merken wie der
niederrieselnde Regen inzwischen bis zur Haut vorgcdrungen
war. Hochbetrieb herrschte im Anschluß aus dem Volksfestxlatzum das Schjllerdenkmal und am Marktplatz.

Aus dem Laude
Tübingen . 18. Febr . (Narrenbesuch .) Am „schmotzi-qen Dausteg " machte der Narrenburgermeister zu Rotten¬

burg , Prinz Viktor l., mit seinem Hofstaat seine Aufwartungbeim Oberbürgermeister , beim Kreisleiter und beim Land¬
rat zu Tübingen sowie beim Rektor der Landesuniversität.Unter großem Auflauf nahm der bunte Zug der Ritter inden mittelalterlichen Kostümen und des Elferrats im pur¬
purnen Ornat seinen Weg durch die Stadt und immer wie¬der kam dabei die neu begründete Verbundenheit zwischenden beiden Nachbarstädten zum Ausdruck.

Göppingen, 18. Febr . (Vom Freilichttheater .)
Das Freilichttheater Göppingen wird dieses Jahr mit KarlSchönherrs Tragödie „Glaube und Heimat " an die Öf¬
fentlichkeit treten.

Heilbronn , 18. Febr . (Nachschlllssel - Diebverur-
teilt .) Ein gefährlicher Nachschlüssel-Dieb stand m derP ' rson des bisher noch unbestraften 20 Jahre alten Heinz
Mazurek aus Kattowitz vor dem Heilbronner Amtsge¬richt. Er hatte seine Anstellung dazu mißbraucht, den Wä¬
scheschrank einer Hausangestellten mit seinem „eigenen"
Schlüssel zu öffnen und 27 RM . zu stehlen; ferner eigneteer sich aus einem Kasten den einer Bibelanstalt gehörendenBetrag von 130 RM . widerrechtlich an und verwendete dasGeld für sich. Mazurek erhielt wegen Diebstahls drei Mo¬nate 15 Tage Gefängnis abzüglich acht Tage Untersuchungs¬
haft.

Siglingen , Kr . Heilbronn , 18. Febr . (Seltene Jagd¬
beute .) Vor einiger Zeit wurde in einem Jagdrevier bei
Siglingen ein Tier geschossen, von dem man zunächst nicht
recht wußte, was es war . Nunmehr haben die Ermittlungenergeben, daß es sich um einen japanischen Seefuchs han¬delte. Wie das Tier in die Siglinger Waldungen gekom¬
men ist, wird sich wohl niemals aufklären lassen.

Crailsheim , 18. Febr . (RückgangderViehseuche .)Die Maul - und Klauenseuche, die auch im Kreis Crailsheim
überaus stark auftrat , ist nun erfreulicherweise immer mehrim Abklingen. Gegenwärtig herrscht sie noch in sechs Orten.

Schramberg , 18. Febr . (E i n V o g e l st e l l e r .) Ein hie¬
siger Einwohner , der unberechtigterweise den Fang vonSingvögeln betrieb , wurde durch die Polizei erwischt und
sieht seiner Bestrafung entgegen. Die Fallen wurden einge¬zogen und beschlagnahmt.

Oßweil , Kr . Ludwigsburg , 19. Febr . (Durch heißeMilch verbrüht .) Das 2jährige Söhnchen einer Fa¬milie von Oßweil machte sich an einem mit heißer Milchgefüllten Topf zu schaffen, bis dieser umfiel und das be¬
dauernswerte Kind an beiden Beinen schwer verbrühte.

Bodelshausen , Kr . Tübingen , 19. Febr . (TragischerTodesfall .) Als der 60 Jahre alte Maurer Konrad
Eutbrod mit seinem Kuhfuhrwerk die ihm für seine
Schweinemast zugewiesenen Futtermittel vom Bahnhof ab¬holen wollte , scheute seine Kuh an einem vorübersahrendenZug und rannte samt dem Wagen davon . Bei dem Ver - !such, das scheu gewordene Tier einzuholen, sank Eutbrod ,i plötzlich vom Herzschlag getroffen tot zu Boden. ^

Ulm, 19. Febr . (Ein Denkmal zieht  um .) Seit
40 Jahren stand auf dem Ulmer Marktplatz das in Erz ge¬gossene Denkmal Kaiser Wilhelms I. Unter AnwesenheUvieler Zuschauer erfolgte am Freitag die Zerlegung des
Denkmals , das insgesamt eine Höhe von 6.50 Meter auf¬weist und einschließlich des Sockels rund 170 Zentner wiegt.
Nun erfolgte der Transport des Denkmals zum Werkhoi,wo es so lange verbleiben wird , bis die Arbeiten zur Aus¬stellung der Riesenfigur an seinem neuen Standort ab¬
geschlossen sind.

Ehingen a. D., 19. Febr . (Vermißt .) Ein 30 Jahre
altes Fräulein aus Sauggart wird seit 8. Februar vermißt.In einem nach ihrem Weggang Vorgefundenen Brief hat siemitgeteiit , daß sie aus dem Leben scheiden wolle. Man ver¬mutet , daß sie den Tod in der Donau gesucht hat.

Waldsse, 19. Febr . (Tödlich verunglückt .) Einem
schweren Berkehrsunfall ist hier der 16 Jahre alte FritzMüller zum Opfer gefallen . Der Junge stand abends mit
mehreren Kameraden auf dem Gehweg der RavenburgerStraße und lief unglückseligerweise gerade in dem Augen¬
blick über die Fahrbahn , als ein Personenkraftwagen nahte.Müller wurde von dem Fahrzeug erfaßt und aus die Straßegeschleudert. Mit einem schweren Schädelbruch und beider¬seitigen Beinbrüchen wurde er ins Krankenhaus eingelie-
fert , wo er bald darauf starb

Pokalspiel: Nagold Böblingen 1:8
Obiges Spiel war eine Enttäuschung von Anfang bis EndeSchon lange Zeit hat Nagold nicht mehr in einer solch schlechtenLaune gespielt. Jeder Zusammenhang fehlte, dazu fast jeder un¬ter Form, sodaß die Gäste so ziemlich ohne besondere Anstren¬gung nach Belieben siegten. Das Publikum kam aber trotzdemauf seine Rechnung, denn die Böblinger demonstrierten wirk¬

lich einen herrlichen Fußball. Ballstoppen. Schnelligkeit. Technikund eine verblüffende Üebersicht waren jedem der Gästespieler(trotz der Jugend) eigen. Nagold verfiel bald in ein unzweck¬mäßiges Reklamieren beim Schiedsrichter, welches weder an¬gebracht, noch berechtigt war. Schiedsrichter Alber -Oberndorfwar bestimmt nicht so schlecht, als die, welche seine Entschcidun-! gen tadelten. Die Spielleitung war sogar recht gut. Böblingenwar prima, hat auch verdient gewonnen, nur ist das Ergebnisnatürlich (unter Berücksichtigung der erzielten Tore) weitauszu hoch. In vier Pokalspielen hat Nagold nunmehr ein Tor¬verhältnis von 25.12 erreicht. Der Kampf geht nunmehr in denoberen Spielklassen weiter. Hoffen wir. daß es bis zu den Auf¬stiegspielen mit Nagold wieder besser wird, denn bis dahinist dann auch die Faschingszeit vorbei.

Handel und Verkehr:
Sruchtfchraune Nagold . Markt am >8. Febr. 1939. VerkauftWeizen 180 Kilo. Preis pro 50 Kilo 10.50
Zufuhr keine.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 25. Februar 1939.

Gestorbene: Hermann Maier . Weißgerber. 77 Jahre . Alten¬ste i g / Wilh. Bohlinger. Schreinermeister.̂ 88 Jahre alt,Schwann.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser. InhaberKarl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter: Fritz SchlangAnzeigenleiter: Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. I. 39: 28KV

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

^ Die Lieferung des Bedarfs der
Berforgungskuranstalt Waldeck bei Nagold
an Verpslegungs- und Genutzmitteln für die Zeit vom 1. 4. 39bis 30. 9. 39 wird am Donnerstag, den 2. März 1939, 15 Uhrim Geschäftszimmer der Versorgungskuranstalt Waldeck öffent¬lich vergeben Ueber die zur Vergebung kommenden Naturalienund die Höhe des voraussichtlichen Bedarfs, sowie sonstige, dieVergebung betreffenden Fragen erteilt die Bersorgungskur-anstalt mündlich oder schriftlich Auskunft. Die als Ausschrei¬bungsunterlagen geltenden allgemeinen und besonderen Lie¬
ferungsbedingungen liegen bei der Versorgungskuranstalt zur
Einsichtnahme auf ; sie können auch gegen Erstattung der Schreib¬gebühren bezogen werden. In den Angeboten sind die Preis¬forderungen möglichst in Festpreisen anzugeben. Die Angebotemüssen in jedem Fall für eine Lieferung frei Küche lauten.Die das Angebot enthaltenden verschlossenen Briefumschläge sol¬len mit der Aufschrift „Verpflegungsangebot" versehen seinund der Versorgungskuranstaltam 2. 3. 1939, 15 Uhr vorliegen.Zum gleichen Zeitpunkt sind auch Angebote auf Abnahme desSpülichts u. der Küchenabfälle vom 1. 4. 39—30. 9. 39 einzureichen.
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G. W . Iaiser , Nagold
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stets krisob— preiswert
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Ich unterschreibe
mein ? Post jetzt mit viel
mehr Freude , denn meine

i Geschäfts -Drucksachen
machen neuerdings einen

kvtet besseren Eindruck.
Ich Uetz neue Briesblätter
und Mitteilungen bei der

Druckerei Zaiser
drucken. Die neuen Ee-
schäfisvaptere sehen sehr
gut ans und ich bin über¬
zeugt, daß meine Briefe
jetzt einen viel besseren
Eindruck machen als frü¬
her . Wirklich, es wäre
kurzsichtig, würdeman der
Pfennige wegen Ichlechtes
Zeug drucken lassen, das
bet der Kundschaft be¬
stimmt unschön wirkt.
Für mich gilt nur noch:
sut « Drucksachen von der

Druckerei Zaiser, Nag-m
Fernruf 42S

Gemeinde Tailfingen
bei Herrenbcrg. 394

Laubstamm-
holZ'verkaus.
Am Dienstag , den 28. Feb¬

ruar 1939, nachmittags 13 Uhr
im Gasthaus zum »Hirsch" in
Tailfingen
u) 113 Werteichen : versteige-

rungsfähig . Fm./Kl. : 59/4,
26/5, 9/6.

b) 718 Eichen: freihändig:
Fm./Kl. : 4/l , 108/2,139/3,
43/4, 8/5.

c) Uebrigks Laubholz : frei¬
händig:

169 Birken Fm ./Kl. k3/l , 19/2,
64 Ahorn „ » 4/1,8/2,3/3,

06/4.
2 Aspen „ „ 3/l.

19 Ki' schb. » »2/1,  2/2.
4 Eschen „ „ 05/1.
4 Weißbuchen Fm./Kl. 05/2,

03/3.
3hRotbuchen Fm./Kl. 03/2,

M »,- '.08/3. 08/4.
Los Verzeichnisse durch das Bür¬
germeisteramt. Vorzcigen am
Verkavfstag von vormittags 9
Uhr ab durch den Waldmeister.
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Wecker, otine Setienke !-
riemen , trotröem sekr
Zuverlässig.
Hlein Vertreler ist kosten¬
los 2U sprectien (auck lürbrauen uoä Xiriüer)

am Ailtvooli , 22. Lebrnnr , ivIWolÜ.»olei?l>8k.12- 14  Udr
Dankschreiben : Ich trage seit Jahren
ein Spranzband und hat sich dieses bei
meinem schweren Leide» tadellos bewährt.
Ich verrichte die schwerste Arbeit und bat
mich das Spranzband noch in keiner Weise
behindert . Ich kann es Bruchleidenden nur
bestens empfehlen . 94

Herzogsweiler , 8. April 1938.
b. Psaizgrasenweiler

Peter Hindennach,  Schmiedmeister
Her Lrkincker nnä siieiiüxe Nerslever
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Lumpen ^
Papier , Knochen, alte Schuhe,
werden heute Montag beim
alten Kirchturm aufgekauft.

Auch Abholung. Weimert.
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Nagold

Zn verkaufen:
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MSjiWderMUrrs LurchLieTsioschm
BeE », 17. Febr . Gleich nach der Eröffnung der Autoschau be-

gcwu der Führer in Halle 1, wo sich die Personenwagen harmo¬
nisch augestellt dem Beschauer darbieten , seinen Rundgang durch
die Ans st esi«" g Er war begleitet von Eeneralfeldmarschall Dö¬
ring nahezu allen anwesenden Reichsministern und Reichslei¬
ter»,' dem Staatssekretär Körner , dem Leiter der. Wirtschafts-
gruppe Fahrzeugindustrie Egger und dem geschäftsführenden
Meringenieur Schürz, der die technischen Erklärungen während
des Rundganges gab, sowie dem Präsidenten der Automobilin-
dsstrie Eeheimrat Dr . Allmers.

Der Führer bekundete für die ausgestellten Objekte das größte
Interesse . Er begrüßte an jedem einzelnen von chm besuchten
Stand de» Betriebssichrer und ließ sich über die Sonderleistun¬
gen seiner Fabrikation berichten. Er versäumte es auch nicht,
sich die Stande der ausländischen Firmen anzusehen, wo er von
dem jeweiligen Missionschef begrüßt wurde . Nach über einstün-
diger Besichtigung der Halle der Personenwagen und Personen¬
wagenkarosserien ließ sich der Führer die Motorräder «ud an¬
schließend in der Halle 2 die Nutzlastfahrzeuge zeigen.

I « der Hatte 8, wohin sich der Führer anschließend begab,
wnrde er vom Leiter der Fachgruppe Nutzwagenaufbauten und
Änhänger , Direktor Rahm , begrüßt . In der Masurenhalle be¬
sichtigte der Führer eingehend im Ostfliigel die Sonderfahrzeuge
für das Deutsche Rote Kreuz.

Im hohe« Lhrenraum der Halle 9 wurde der Führer zuerst
vom Reichsorganisationsleiter Dr . Ley begrüßt . Der Konstruk¬
teur des KdF -Wagens , Prof . Dr . Porsche, zeigte dem Führer
das Fahrgestell des Volkswagens,  wofür der Führer er¬
neutes Interesse bekundete und sich dabei auch für eine neue
Prospektart des Volkswagens interessiert zeigte, durch die brei¬
testen Schichte« d« Volkes der Aufbau und die Konstruktion des
KdF .-Wagen » i» verständlicher Form nahegebracht wird.

Der Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter Hühnlein,
übernahm di« Führung durch den Teil der Halle , der die Re¬
kord - Motorräder  und die Weltrekordmaschinen birgt . Der
Rennfahrer Taracciola,  der Europa -Meister 1938, gab ei¬
nige Schilderungen über seine zuletzt durchgeführte Rekordfahrt
auf der Dessauer Rekordstrecke der Reichsautobahn.

Im Westflügel der Masurenhalle wurde der Führer im Stand
des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps von Obergruppenfüh¬
rer Kraus  begrüßt , der ihm einen Werkstatt -Lehrwagen , eine
Verkehrs -Erziehungsschule mit einer Klasse Hitler -Jungen und
verschiedene Prüfstände und Modelle verführte . Ein Hitler-
Junge , der an einem Prüfstand besonders gut seine Reaktions¬
prüfung in Gegenwart des Führers ablegen konnte, wurde vom
Führer besonders gelobt ; an de« freundlichen Klaps auf die
Schulter wird der Junge sein Leben lang mit Stolz denken. Am
Stand des Deutsche« Automobilklubs (DDAT .) gab der Präsi¬
dent Junghan»  Erklärungen über den technische» Dienst des
DDAT.

Die interessanten Objekte der Deutschen Reichsbahn
auf Schienen und Straßen erklärten Reichsminister Dorpmül-
ler  und Staatssekretär Dr . Kleinmann.  Hier erregten Spe¬
zialmaschinen und der Dieselmotor eines modernen Schnelttrieb-
wagens das besondere Interesse des Führers.

Am Stand der Wehrmacht  meldete Oberstleutnant Ficht¬
ner, Ehef der Abteilung Prüfwesen 6 des Heereswaffenamtes,
dem Führer die ausgestellten Fahrzeuge . Auch hier verweilte
der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht längere Zeit »nd ließ
fich di« neuesten Modelle , darunter zwei der Ostmark, erkläre « .

Auf dem Stand der Deutschen Reichspost  gab Reichs¬
postminister, NSKK .-Obergruppeusührer Ohnesorge,  die Er¬
klärungen.

Historische Autorennen
Zur Automobil-Ausstellung

von H a r a l d v. B e r i n g e. '
Silberglänzende Ungetüme, die vorüberschießen, aufheu¬

lende Motoren , Männer im weißen Dreß, Hunderttausend«
von Zuschauern, Rundentaseln , an denen die Zahlen stän¬
dig wechseln, tackende Schreibmaschinen, Telephonate — das
ist das immer wieder packende Bild , wie wir es von den
Autorennen gewohnt find.

Rekorde werden ausgestellt und fallen — Rekorde, die
man kurz zuvor noch für eine Utopie hielt und die morgen
vielleicht schon überholt find. Eben war man noch stolz, als
der Geschwindigkeitsmesser auf 300 Kilometer schnellte,
heute ist die 400-Kilometer -Erenze längst überschritten. Noch
läßt sich nicht absehen, wohin die Entwicklung führen wird.
In der Technik gibt es kein Unmöglich; alles ist Fortschritt.
Reizvoll aber ist es, einmal auf die Zeit zurllckzublicken, in
der die ersten motorisch angetriebenen Fahrzeuge zum
Kampf antraten und die keine Rennorganisation , keine
Rennmannschaften kannte, aber doch Einsatz und Aufopfe¬
rung bis zum letzten von ihren Pionieren verlangte.

Man schreibt das Jahr 1894.
Die französische Zeitung „Petit Journal " hat das erste

Automobilrennen der Welt ausgeschrieben: „einen Wettbe¬
werb für pferdelose Wagen ". Bei der Porte Maillot , nahe
Paris , drängen fich die Menschen. Taschentücher flattern.
Mehr als hundert Wagen stehen am Start : Benzinwagen,
Dampfwagen , Elektromobile, Hydromobile, Wagen mit
Gas - und Preßluftmotoren . Unter den Funktionären ragt
die markante Gestalt des fechzigjährigen Eottlieb Daimler
hervor . Eine Reihe von Wagen ist mit dem Benzinmotor
des deutschen Erfinders ausgerüstet . Wunderdinge erzählt
man sich davon.

Und dann beginnt das Rennen . Rauchend, fauchend, wi¬
derstrebend rattern die einzelnen Wagen los. Bis nach
Rouen führt die Rennstrecke, 126 Kilometer weit ! Es ist
ein unerhörtes Wagnis . Die Fahrer haben sich gut verpro¬
viantiert . Wer weiß, wann man das Ziel erreichen wird.
Freilich, verglichen mit den ersten Automobilen , die vor
acht, neun Jahren erschienen, sind die neuen Konstruktionen
schon ein gutes Stück weitergekommen: von 12 Kilometer
ist die Geschwindigkeitauf nahezu 25 in der Stunde geklet¬
tert . Aber die Pannen — davon spricht man lieber nicht.
Und so müssen auch diesmal die unternehmungslustigen
Herren , die mit hohen Hüten , in ihren zivilen Nöcken aus
den Kutschböcken der Automobile fitzen, alle Leiden dieser
Pionierzeit auskosten.

Nur fünfzehn von den über hundert Fahrtteilnehmern
gelingt es, das Ziel zu erreichen. Wagen Nr . 28 wird Sie¬
ger : ein Peugeot , mit Daimler -Motor ausgestattet . Er legt
die Strecke Paris —Rouen mit einer Durchschnittsgeschwm-
digkeit von 20,5 Kilometer in der Stunde zurück.

-ß.* *
1901. Die gro .. Sensation ist die Fernfahrt Paris - Vor»Ü«.

Do« de« Stände » der deutschen Kraftfahrforschfizng,  ,
die vom Reichsverkehrsministerium geführt werde» und bei
denen Ministerialdirektor Brandenburg  und Prof . K am u»-
Stuttgart  die Führung hatten , begab fich der Führer zu dem -
Stand des Kraftfahrzeughandwerks , wo er von Reichsinmmgs-
meister, NSKK .-Obersturmführer Stupp , die Meldung entgegen- !
»ahm. !

Im großen Ehrenraum der Masurenhalle verabschiedete sich
der Führer dankend von der Ausstelluugsleituug . Als er auf der
breiten Freitreppe sichtbar wurde , schlugen ihm jubelnde Herk-
rufe entgegen von der nach Tausenden zählenden Menschenmenge,
die auf das Erscheinen des Führers gewartet hatte . Der Jubel
begleitete ihn über den Platz hinweg nach dem Ansstellnngszng ?
„ Vierjahresplan ", wo er vom Leiter des Werberates der j
deutschen Wirtschaft , Prof . Dr . Hunke, Einzelheiten über diese« !
zweckmäßigen Propagandazug erhielt . Jubelnde Heilrnfe de- ^gleiteten den Führer , als er um Z.1S Ahr endgültig das :
tungsgelände verließ . s

Gegen Alkohol- und TavaLmltzkrauch
Reichstagung Bolksgesundheit und Eenußgifte

NSK . Berlin . 17. Febr . Vom S. bis 7. März 1939 findet in
Frankfurt  a . M . unter der Schirmherrschaft des Reichs- :
organisationsleiters Dr . Ley die 2. Reichstagung Volksgesund- j
heit und Eenußgifte statt . Sie wird veranstaltet vom Hauptamt i
für Volksgesundheit der NSDAP , in Verbindung mit der Reichs- j
stelle gegen den Alkoholmißbrauch. In sechs Kundgebungen und !
Konferenzen sprechen die berufenen Führer und Vertreter der !
Partei , des Staates , der Wissenschaft und der Praxis zu den !
verantwortlichen Männern und Frauen aus allen Teilen des !
Reiches, die führend und erzieherisch tätig find. Von den zahl- :
reichen Referaten , die im Laufe der drei Tage gehalten werden, !
sei u. a. erwähnt : „Eenußgifte und Leistung" (Professor Dr . !
Reiter , Präsident des Reichsgesundheitsamtes ) , „Rasse und Al- !
kohol" (Professor Dr . Eugen Fischer), „Reichsautobahnen und s
Alkoholfrage" (Oberbaudirektor Liebetrant ) , „Einfluß des Alko- j
hols auf Auge und Ohr " (Dr . med. Kriebs ), „Deutsche Fra », j
Alkohol und Tabak" (Dr . Else Vorwerk, Hauptabteilungsleiterin !
im Deutschen Frauenwerk ), „Grsundheitsführung der HI ., Alko- -
hol und Tabak" (Hauptreferent der Reichsjugendführung , Bann - i
sichrer Dr . Kintzig), „Arbeitserfahrungen in der alkoholfreie» ^
Jugenderziehung der Ostmarl " (Schuldirektor Vogl).

Wirtschaft
Entwicklung der Gewerbe- und Handwerlcrüanken in Wärt - stenrberg . Die Rohbilanzen der im Reoisionsverband und in der

Zentralkasse zusammengeschlosseneu l08 gewerblichen Kreditge - !
nossenschaftenin Württemberg ermöglichen einen Ueberblick über >
die Gesamtentwicklung im Jahre 1938. Die Bilanzsumme beträgt '
vorläufig 345,2 Millionen gegen 308,1 Millionen Ende 1937. .
An Geschäftsguthaben und freien Reserven sind 41,2 Mill . Ende s1937 zu verzeichnen. Die anvertrauten Gelder stiegen von 248,2 ^
Millionen .Ende 1937 auf 284,2 Millionen . Die von den Mit - :
gliedern beanspruchten Kredite betragen dagegen nur noch 233,5 >
Millionen gegen 236,2 Millionen Ende 1937. An flüssigen Mit - ,
-»eln — Kasse, Wechsel und Bankguthaben — waren Ende lck38 i
insgesamt 89,4 Millionen gegen 69,5 Millionen Ende 1937 vor¬
handen , während sich die Bestände an eigenen Wertpapieren —
vor allem durch die Uebernahme von Reichspapieren — von 25 s
Millionen Ende 1937 auf 43,9 Millionen Ende 1938 erhöhten.
Die gute Einlagenentwicklung und die hesonders günstige Li- !
quidität setzen im übrigen die Nolksbanken in die Lage , auch i
künftig allen begründeten Kreditansprüchen gerecht zu werden . >

uv , e I, ,» «Ml»« « MW» »

Schon seit dem frühen Morgen wimmeln die Straßen der
französischen Hauptstadt von Menschen. Bürgersleute , Bou¬
levard -Flaneurs , das elegante Paris , das in Auteukl und
in der Großen Oper zu Hause ist, Typen aus Montmartre.
Zeitungen werden ausgeschrien und den Händlern aus den
Händen gerissen. Jeder will wissen, wer die Glücklichen sind, !
die an dem Rennen teilnehmen.

Und dann fällt der Startschuß. Sechzig Fahrzeuge jagen >
los . Sechzig Fahrzeuge lärmen , toben, rauchen, rattern . Zu- ^rufe, Hüteschwenken. Benzinwolken. Dann ist die wilde Ka- i
valkade vorüber . Ihr Ziel ist Berlin . Die Landstraßen sind j
von Menschen dicht umsäumt, Kinder lugen hinter Zäunen !
hervor . In Dörfern und Städten sind Triumphbogen errich¬
tet . Rauschende Empfänge werden den Fahrtteilnehmern
bereitet . Man überschüttet sie mit Blumen und bewirtet sie
mit Champagner . Dazwischen geht die Jagd weiter : gebückt
fitzen die Fahrer am Steuer , die Mütze in die Stirn gezo¬
gen, daß nur die Brille sichtbar ist. Daneben , etwas tiefer,
die Begleiter . Und hinter allem eine geballte , graugelbe
Wolke von Auspuffgasen , in der die Landschaft versinkt.

Sieger der Wettfahrt Paris —Berlin wird der Franzose
Fournier . Auf seinem Morswagen fährt er die fabelhafte
Geschwindigkeit von 71 Kilometer heraus . Eine unerhörte !
Leistung, wenn man bedenkt, daß noch sieben Jahre vorher , s
1894, bei der Wettfahrt von Paris nach Rouen nur 20,5 Ki- !
lometer in der Stunde erzielt wurden ! !

1907. Neuyork rüstet zum ersten Autorennen um die Welt , j
Ein phantastischer Plan : von Neuyork aus soll die Fahrt i

an den nordamerikanischen Seen vorübergehen , quer durch !
Kanada , über die sturmumtobtcn Eisbarrieren Alaskas hin- i
auf zur Beringstratze, durch die weltverlorenen , menschenlee¬
ren Wälder Sibiriens nach Petersburg , quer durch Deutsch¬
land , Ziel ist Paris . Zwanzigtausend Dollar Belohnung
winken dem Sieger.

Als sich die weiße Startflagge senkt, rasen dreißig Wa¬
gen los. Sie alle wollen aus diesem bis dahin größten »nd !
sensationellsten aller Kraftwagenrennen als Sieger hervor- !
gehen. ;

Aber schon bald hat fich das Feld weit auseinandergezo - §gen. Als erster langt an der Veringstraße oben George Schn- >
ster, ein Deutschamerikaner an . Tageweit , wochenweit sind
die anderen zurück, ihre Wagen liegen zerschmettert in den
Eisspalten Alaskas oder haben den ungeheuren Anstren¬
gungen nicht standgehalten . Aber das Schwierigste kommt
erst : Sibirien . Es ist die Hoffnungslosigkeit, die Verzweif¬
lung . Keine Weae. keine Straßen . Der Boden ist Sumpf
und Morast . Selbst die kleinen, zähen Pferde oer Kirgisen l
versinken bis an den Leib. Für einen Kraftwagen ist jedes ^
Vorwärtskommcn unmöglich. s

George Schuster ist verzweifelt. Aber eines Nachts springt ser plötzlich aus dem Schlaf aus, hastig weckt er seine Mitsah - >
rer . Eine Idee ist ihm gekommen, eine unerhört geniale
Idee : er wird sein Auto auf die Schienen des Sibirien -Ex- ^preß setzen. Gesagt, getan . Hunderte von Meilen legen sie >
so zurück. Bald haben sie Sibirien hinter sich, der Weg geht ^
nach Petrograd . Da — sie fahren noch immer auf den Schic- ^
neu des Sibirien -Expreß — wird einer der Mitfahrer unru¬hig. wendet fick um : er hat ein fernes , dunkles Rolle« ge-

MWvetter Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt vom 16. Febr .
Zufuhr : 51 Pferde . 67 Kühe, 143 Rinder , 5 Farren , 2 Kälber,
L90 Milchschweine und 4 Läufer . Preise : Junge kräftige Arbeits¬
pferde 1299- 1599 RM ., Schlachtpserde kein Preis festgestellt
Zugochsen pro Paar 1999—1289. jüngere Ochsen 859—1999 NM.je Paar . Schlachtochsenfestgesetzte Höchstpreise, trächtige Kolbni-
nen 469—689, trächtige Kühe 489—S99 RM . ie Stück. Mmä !»' ->
festgesetzte Höchstpreise, Rinder 139—399 RM . je Stück. Miu .,-
schweine 69—78. Läufer 195—1259 RM . je Paar.

SewinnauSzu-
5. Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche(278. Preuß.) Klastru-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer stad zwei gleich boh« Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleich« Rnnma

in den beiden Abteilungen I »ad ll

11. ZlehuagStag 16. Februar 198?
V» der heutigen BormittagSziehungwurden gerogen

4  Gewinn « zu S<XX> RM . SSW 41622
10  Gewinne zu 3000  RM . 28801  SSS 08 3263 S2 3SVS1V SS44S»
12  Gewinne pl 2000  RM . 402 S0 174009  ISS 34V 28 SS34 300468
68  Gewinne p, 1000  RM . 36027 43086  SSSSO 100332 10420 S104367 120142 122444 133276 138678 144148 162128 16S 176 1S401 S

175411 17S333 210436 21 S788 232 S13 25 S411 2S7S78 282166  S 32378353632 354877 3572 S5 3815 SS 367046 3S 1057
86  Gewinne zu 500  RM . 8808 38575 440 S4 62036 76891 »4277

SS 152 10253S 10S200 10S711 116726 11S526 160182 152636 16844S169827 167334 176825 18S749 223786 224907 233277 243094 244527
246556 250836 252314 274086 279691 280697 287905 31033 » 32514 »328195 329874 350206 360244 362153 356483 378007 378290 389902

162 Gewinne zu 300 RM . 10510 16512 17404 25394 26435 3057731791 35970 40568 44805 54326 60339 62619 63073 70387 7776079266 82073 67544 92420 S644S 98997 101209 105346 114956
1210SS 138567 141442 144109 1463SI 14SS8S 151707 165579 169415169881 176530 177022 178711 182954 190919 194006 1W098 199374
208637 214277 217SSO 222014 223265 225536 2265SS 244667 246869252163 255694 257499 257650 260124 268405 275296 276320 276738277463 280S2S 282945 288047 293545 295692 303345 308910 313636
317391 320737 348851 354186 354814 364350 364396 370138 3878753334S1 394303

Lnh-rde« wurde« 4868  Gewinne zu je 150  RM . gezege».
In der heutigen Nachmittagszirhungwurden gezogev

2 Gewinne zu 10000  RM . 152629. 6 Gewinne zu 3000  RM. 24140  S 87 SS 200022
20  Gewinne zu 2000  RM . 3916 31721 42770 80682 100962175436 205799 209213 269537 342214
48  Gewinne zu 1000  RM . 25678 23174 39224 54739  S 1S 17 76138128822 133927 148243 163163 159263 186524 250745 273922 281726

300 SS9 304297 317520 324222 327230 334288 357627 371979 394812i !0 Gewinne zu 500  RM . 7380 6087 19193 23839 36568 4746453877 60042 62163 66112 69433 76669 32123 82675 83729 97065101662 103075 121236 127385 134847 155930 159755 162632 169739175178 178520 210080 219834 220109 224515 225705 256629 25842 ?263322 264606 272452 277649 289469 314471 316312 320317 332045
34 SS 58 350399 358337 361045 361209 364481 367942 381830 382118382601 383962 397318

192  Gewinne zu 300  RM . 8764 8848 11909 22478 27136 2809731172 36042 36163 42957 46033 60931 61335 66647 66671 7314280858 83474 91948 94657 96105 96326 97981 101974 106706 114128114257 114736 125178 133763 13S6S7 143077 14344 « 152674 16S417
169633 172628 175677 177834 178358 186309 193042 195274 198095193498 208367 209948 212710 219098 222887 2284 SS 228610 234002236490 237514 239700 241369 245444 250387 254330 265447 257326257915 260122 260552 265441 274260 276445 286836 287418 289429269657 2S057 S 306333 306497 307980 308423 324166 324660 330053330798 332386 334722 341972 368664 366120 369115 377174 87 S5S4
384036 387927 388608 391171 393274 393646 398164

Außerdem wurden 4622  Gewinne zu je 160  RM . gezogen.
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1 000 00Ü RM,

2 zu je 300 000, 2 zu je2VV VOV, 2 zu je ISO WO, 2 zu je 7S WO,
4 zu je 50 000, 10 zu je 30 WO, 10 zu je 20 000, 68 zu je 10 000,
104 zu je 5000, 234 zu je 3000, 596 zu je 2000, 1802 zu je 1000,
3064 zu je 500. 6286 zu je 300 und 140 812 Gewinne zu je 150 RM.
12. giehungdtag 17. Februar 1V3S

In der heutige» Vvrmittagszirhuag wurden gezogen
2 Gewinne p, 300 000  RM . 135673
2  Gewinne zu 75  OVO RM . 248088
2 Gewinne zu 30 000  RM . 384
2 Gewinne zu 20 000  RM . 46289
2 Gewinne zu 10 000  RM . 394886

10  Gewinne zu 5000  RM . 20411 41629 94102 242851 352249

hört . Die anderen sehen es. Eine furchtbare Angst zrrrerr
ihnen im Herzen, aber keiner wagt die Vermutung auszu¬
sprechen, daß hinter ihnen der Sibirien -Expreß kommen
könnte. George Schuster tritt den Gashebel durch, er holt
auch das letzte aus dem Wagen heraus , — aber das Rol¬
len wird immer stärker, kommt näher.

Endlich scheint die Schlucht, die zu beiden Seiten des
Bahndamms steil absällt , ein Ende zu nehmen. Aber —
grausame Enttäuschung : ein Tunnel beginnt . Und sie müs¬
sen hindurch, wenn ihnen ihr Leben lieb ist. So jagen sie ins
Dunkel, ins Ungewisse. Das Dröhnen des Zuges wird im¬
mer lauter , unerträglich fast, die Lichter werden größer
und größer . Sekunden vergehen, aber sie scheinen Ewigkei¬
ten. Mit aufgerissenen Augen starren die Mitfahrer hinter
sich, in die weißen, feindlich glühenden Lichter. Die Angst
schnürt ihnen die Kehle zu. Da — ein plötzliches Bremsen.
Schuster hat in der Tunnelwand eine Ausbuchtung ent¬
deckt, die Mitfahrer springen herab , schon lastet der Wagen
zur Seite . . .

Zwei Sekunden später — donnernd braust der Sibirien-
Expreß vorüber . Vier Männer stehen zitternd , todblaß an
die Tunnelwand gedrückt. Gerettet ! Sie können es noch
nicht fassen. Sie haben in diesen Minuten Todesängste
durchlebt.

Wenige Tage später fahren sie in Paris als Sieger ein.
*

1914. Großer Preis von Frankreich.
Auf der Tribüne drängen fich die Menschen. Delage, der

französische Konstrukteur , meint zu einer Gruppe von Her¬
ren : „Ich habe 48 Prozent Gewinnchancen, Peugeot auch 48,
für Mercedes bleiben die restlichen 4." Das ist die allge¬
meine Stimmung . Delage und Peugeot sind die Favoriten.

Aber das Rennen , das dann beginnt und mit geradezu
mörderischemTempo über zwanzig Runden durch die sanft-
geschwungene südsranzöstsche Hügellandschaft geht, zeigt, daß
man die deutschen Wagen völlig unterschützt Hot. In den er¬
sten Runden liegt Sailer , der eine der Mercedesfahrer , an
der Spitze, bis er mit gebrochenem Tank ausscheiden muß.
Dann übernimmt Voillot , der Franzose, die Führung , lind
in der achtzehnten Runde , nach einem beispiellosen Rennen,
sitzen ihm drei deutsche Wagen dicht auf den Fersen . . .

Fiebernd erleben Zehntausende von Zuschauern diesen
Kampf. Noch führt Boillot . Verbissen sitzt er am Steuer,
hartbedrängt von seinen Verfolgern . Wird seine oft ge¬
rühmte Fahrkunst es auch diesmal schaffen? Jetzt kommen
aus der großen Kurve heraus zwei Wagen in die Gerade
geschossen; Boillot und dicht hinter ihm Lautenschlager, ein
Mercedes ! Den Menschen stockt das Herz: jetzt muß die Ent¬
scheidung fallen . Wird Boillot . . . ? Nein, er schafft es nicht.
Der Deutsche ist schneller, holt auf — jetzt geht er mit sin¬
gendem Motor vorbei und hat die Spitze!

Boillot fällt etwas zurück. Aber er behauptet den zweiten
Platz . Da — in der zwanzigsten, in der letzten Runde ! —
trifft ihn ein unfaßbares Mißgeschick: seine Maschine setzt
aus , er muß aufgeben.

Drei deutsche Wagen jagen hintereinander durchs Ziel:
Deutschland hat den „Grand Prix " des Jahres 1914, den
Große« Preis von Frankreich, gewonnen!



6. Seite Nr . 43 Raaolder TagVlatt »Der Gesellschafter- Montag , den 20. Februar 1938

I<» Gewinne » nvvv R» . 1SSV07 1SS96S 22780S 24386S 243V6S
279044 388268

>4 Gewmne zu 2000 R« . ISSSS 32044 119298 122002 14009«
106218 334178

42 « ewinne zu 1000 RM . 30381 381S7 42S3S 78632 133941 142732
188790 189649 17494 « 179027 220278 230660 286487 278363 283631
287644 306024 307711 318787 336928 381004

60 Gewinne zu 800 RM . 20617 66997 76896 108321 126288 139128
142482 144638 180191 170402 187274 188372 196740 219866 233808
236326 261720 280838 281031 297890 298180 310029 318281 33790?
339607 382964 387822 363914 377186 386229

194 Gewinn « zu 300 RM . 10287 12330 21883 24493 30879 32490
38069 38724 39770 39982 42073 88774 61208 64907 67347 68761
74890 77074 79961 82631 90291 90686 98914 99434 104994 116014
122342 122978 128864 126308 129430 129648 130646 131437 133843
138708 144343 >47128 180179 167169 167423 170266 176838 190976
203806 204962 207148 209618 209969 211149 214887 218946 218981
220382 226606 227832 231608 232936 237886 238113 243889 244196
248822 248878 281648 283008 283899 287838 260048 272013 273114
276282 291388 30838 « 306688 307229 308184 309661 311880 322634
326700 334844 336070 344141 344467 348837 363381 387738 368238
383439 362318 368362 373163 378331 380006 381373 393932

Außerdem wurde» 4686 Gewinne zu je 180 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
14 Gewinne zu 3000 RM . 83787 231063 273043 31244 « 316904

322173 367167
18 Gewinne zu 2000 RM . 22708 89724 106842 113383 136217

226146 239738 269777 368231
32 Gewinne zu 1000 RM . 13286 48703 49310 69418 92882

117220 133317 223406 242384 266880 268723 273879 279890
316611 336927 372684

110 Gewinne zu 600 RM . 9361 12978 16284 80800 80892 86271
89843 62977 63837 69348 71040 78622 81364 98840 98663 124464
>37922 140230 149607 166721 163903 169412 176633 192986 204347
212083 218888 228678 23216 « 236083 244688 247314 2496K3 258288
286044 263749 270143 272389 286060 297221 30496 « 312798 32146«
332991 339038 34284 « 344920 383248 383983 384474 389683 388460
394070 394693 394960

168 Gewinne zu 300 RM . 7924 10912 18926 19202 21729 27070
29872 39602 42872 45578 46390 89032 69927 78662 76929 77096
77484 78628 78778 9188 « 101443 110838 111716 117270 117798
118721 120230 128453 130179 148804 151438 182117 182474 184608
160827 166673 173794 17884 « 176303 177219 181838 192078 192556
193378 197487 202438 208629 20S688 206792 208079 208639 234289
234426 246819 246320 286920 265719 268187 272838 273300 273388
283080 307468 311687 319778 323048 328919 341410 348189 380082
363686 384383 360683 360734 363810 368863 367223 367939 370914
379745 383738 388434 390721 398825

Außerdem wurden 4688 Gewinne zu je 180 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1 000 00V RM,
2 zu je 200 000, 2 zu je 100 000, 4 zu je 80 OVO, 8 zu je 30 000,
8 zu je 20 000, 66 zu je 10 000, 84 zu je 5000, 206 zu je 3000,
564 zu je 2000, 1728 zu je 1000, 2884 zu je 500, 5324 zu je 300
und 131 488 Gewinne zu je 150 NM.

5pori
Der Siegeszug der Kickers

Württemöergische Fußball-Meisterschaft
Ueber das Fasching-Wochenende wurden in Stuttgart und Ulm

zwei Spiele zur württembergischenFußball-Meisterschaft aus¬
getragen, die beide mit Siegen der Favoriten endeten. Die
Kickers bewiesen am Samstag vor 4000 Zuschauern in Degerloch
mit einem S:v-Erfolg gegen den gewiß nicht schwachen FD. Zuf¬
fenhausen, daß sie zur Zeit unbedingt die beste Mannschaft im
Gau haben. I » Ulm trafen vor 1800 Zuschauern die am Vor»
sonutag so schwer geschlagenen Vereine SSV . Ulm und Sport¬
freunde Stuttgart zusammen. Der Sieg fiel mit S:1 für die
Llmer auch hier sehr deutlich aus.

In der Tabelle treten nun die vier Punkte Vorsprung der
Kickers auf auch der Seite der Pluspunkte in Erscheinung. Für
deu Titelverteidiger VfB. und den wieder etwas aufgekommenen
SSL . Ul» dürfte demnach nichts mehr zu holen sein.

Meisterschaftsspieleder Eauliga
Sa» Württemberg:

Stuttgarter Kickers— FD. Zuffenhausen5:0 (INI)
SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart Lut (1:0)

Sa» Bayer»:
1. FT. Nürnberg — SpVgg Fürth 1:0
FT. 05 Echweinfurt— 1880 München0:2
Jahn Regensburg — Bayern»München 4:1
Neumeyer Nürnberg — Schwaben Augsburg 4:1

Sa» Südwest:
TSE . 81 Ludwigshafen — FSV . Frankfurt 1:0
In Saarbrücken: Südwest — Lothringen 4:4.

Pflichtspiele der württ. Bezirksklasse
Unterland: FV. Backnang— FL. Kornwestheim0:4.

Spiele um de« Tfchammer-Pokal
TB. Reutlingen — SSV . Reutlingen 5:1; SV. Rommelsbach

gegen Sportfr . Tübingen LL: ST üermarinaen — VfL. Hei- ^

! denheim4:0; TSV . Herbrechtinge» — TED. Mergelstetten 1:8;
! MSB . Aalener Reiter — VsR. Aalen 2:4; TV. Marbach— Sp.-

Vgg. Asperg 4:7; 07 Ludwigsburg — TSV . Bönningen 5:2;
TSV . Crailsheim — SpVgg. Heilbronn 1:2; SV. Schwab. Hall
gegen VfB. Sontheim 2:1; SV. Mühlen — TSV. Aistaig 2:5;
Althengstert— SpVgg. Renningen 0:3; TG. Heilbron» — VfR.
Heilbronn 1:6; Möckmühl— FV. Neckargartach3:4 n. Verl.;
Reichsb. Heilbrona — Knorr Heilbronn 0:6; TSV . Plüderhau-
sen — Rormannia Gmünd 2:0; Schorndorf— FT. Urbach2:0;
Waiblingen — SpFr . Eßlingen 1:5; PSV . Stuttgart — VfB.
Obertürkhrim2:2; Fellbach— VfR. Eaisburg 02 ; Germ. Stutt¬
gart — SpVgg. Untertürkheim4:6; Gärtringen — VfL. Sindel-
fingen 5:3; TV. Oberensingen— FV. Plochingen3:4; Sportfr.
Ulm — Reichsb. Ulm 3:0; Untersulmetiugeu— TV. Ulm 5:2;
FL. Tailfingen — FV. Nürtingen kampsl. f. Tailf. ; SV. Göp¬
pingen — VfB. Obereßlingen0:3; VfB. Kirchheim— FL . Geis-
liugen 2:3

Pflichtfpiel der badische« Bezrrkvklafte
«aftel »: FL. Uuterreichenbach— FL Nicht« » LL

«

Handball
Württemberg ehresvoll unterlegen

»dterprew-Vor rund«»spiel: Württemberg gegen Ostmark 8^
(4^, 8S ) nach Verlängerung

Der vierte Anlauf der württembergischen Handballer, im
Kampf um den Adlerpreis über die Vorrunde hinanszukommen,
scheiterte wiederum. Diesmal stand das Glück voll und ganz auf
seiten unserer Gegner, der Ostmark, die in Geislingen mit 9:8
(4:4, 8:8) nach Verlängerung sich für die Zwischenrunde quali¬
fizierte. Die württ . Elf lieferte gegen die favorisierte Oftmark
eine sehr gute Partie . Die schwäbische Mannschaft war von gro¬
ßem Kampfgeist beseelt, wofür in erster Linie das hervorragende
Einschlagen der neu eingestellten Flügelstürmer Benz «nd Hö-
schele ausschlaggebend war. Die Läuferreihe hatte gegen die
körperlich überlegenen und sehr schnellen Wiener einen harte»
Kampf zu bestehe«. Ganz hervorragend «nd der beste Mann
überhaupt war der Torwatt Herbolzheimer(PSD . Stuttgart ),
der einen ganz große» Tag hatte Bei der Ostmark gab es in
letzter Stunde noch einige Umstellungen, so fehlte» der Mittel¬
läufer Dr. Houschka und Dr. Vannert in der Verteidigung, die
ober durch Marti und Hirner sehr gut ersetzt waren. Ausschlag¬
gebend für den Wiener Sieg war jedoch die größere Qualität
des Sturmes , in dem neben Schoberth auch die anderen Angriffs¬
spieler sehr schußfteudig waren.

2s der ersten Halbzeit waren die Gäste keicht tonangebend
»nd konnte» in der fünften Minute durch Volak und in der
18. Miuure durch Kreci mit 2:0 in Führung gehen. Mitte der
Halbzett erzwang aber Höschele durch zwei Tore jeweils auj
Vorlage von Benz den Gleichstand und Benz reihte anschließend
«inen dritte» Treffer an. In der 25. Minute brachte Winkler
Württemberg 4:3 in Front, worauf Volak in der 27. Minute für
Wie« ausglich. Nach der Pause erlebte der an sich schon span¬
nende Kampf »och eine Steigerung. Durch Heß und Höschele
konnte Württemberg in Führung gehen. Freiwürfe von Schu-
berth ergaben den Gleichstand und durch Volak zog Wien 7:6
oavon. In der 47. Minute hieß es durch Winkler 7:7 und in
der 50. Minute ging Württemberg durch einen 13-Meter-Wurs
von Winkler 8:7 in Führung. Neun Minuten lang hielten die
Wüttemberger diesen Stand und erst in der 59. Minute glückte
Wien durch Reinhart der Gleichstand, so daß eine Verlängerung
notwendig wurde. In der 5. Minute verschoß Reinhart eine»
13Meter-Ball. In der 17. Minute mußte Württemberg trotz Feld¬
überlegenheit ein neuntes Tor von Reinhart hinnehmen, das den
Sieg der Wiener bedeutete.

Vorrunde um den Adlerpreis
In Geislingen:  Württemberg — Ostmark8:9 n. Verl.

Pflichtspiel der Gauliga
Stuttgarter Kickers— TSV . Schnaitheim 8:2 (3:1)

Pflichtspiele der württ . Vezirksklasse
j Neckar: TV. Sontheim - TEeni. Heilbronn 2:9.
; Eeorgii : SpVgg. Cannstatt — TBd. Untertürkheim 6:8; TV.
> Obereßlingen — SpEem. Fellbacl' 4:4; SpEem. U Snittgact
- gegen TV. Cannstatt 14:4; TBd. Eßlingen — TBd. Bad Cann¬

statt 1:2.
Zollern: VfL. Dettingen — TCem. Tübingen 13:3.

Vradl-SalzSurg wurde SWmmg-Wettmelster
Zakopane, 19. Febr. Nach den sechs Weltmeisterschaften nn»

dem Siege unserer Militärpatrouille erzielten unser« deutschen
Skiläufer am Sonntag mit dem Sprunglauf die siebente Welt¬
meisterschaft. Die einzig dastehende deutsche Erfolgsserie fand
ihre Krönung in dem Siege von Joseph Bradl-  Salzburg,
der mit zwei meisterlichen Sprüngen von 80 und 76.50 Meter
Weite Weltmeister im Skispringen wurde, vor dem Olympia¬
sieger Birger Rund (Norwegen) und dessen Landsmann Arnhold
Kongsgaard.

Mehr als 30 000 Zuschauer waren im Skistadion versammelt.
Am Sonntag selbst schien die Sonne. Die Riesenschanze selbst
war stark vereist und es hatte sich als notwendig herausgestellt,
die Aufsprungbahn mit Viehsalz zu bestreuen. Aus Gründen der
Sicherheit wurde» nur zwei Drittel des Anlauf» fteigegebe»
und beim zweite» Durchgang verkürzte man de» Anlauf noch¬
mals um 5 Meter, doch konnte« fast alle Springer ihre Weiten
aus der ersten Serie Sberbiete«. Unter großer Spannung kam
der Titelverteidiger AsbjSru Rund über den Balken, der sicher
68 Meter stand. Unmittelbar hinter ihm sprang sei« älterer
Bruder, der Olympiasieger Birger Rund, der in vorbildlicher Hal¬
tung «i»e Weite von 72.50 Meter erzielt«. Von den Deutschen
sprang als erster der Dresdener Oberjäger Paul Häckel, der mit
69 Meter eine gnte Durchschaittsweite erzielte. Nach dem zu
den Favoriten zählende» Norweger Arnhold Kongsgaard, der
76.50 Meter sprang, war dann Joseph Bradl  an der Reihe.
Kraftvoll sprang der Salzburger vom Schanzentisch ab, segelte
in tadelloser Haltung durch die Lüste, um schließlich bei 80 Meter
aufzusetzen. Hans Lahr-Harrasdcrf wollte es Bradl gleichtun,
kam aber »ach einem 78.50-Meter-Sprung beim Uebergang vom
Aufsprung zum Auslauf zu Fall. Der Traunsteiner Franz Hasel¬
berger setzte bei 68 Meter recht hart auf und verzichtete auf den
zweiten Sprung. Einen bös aussehende» Sturz tat der Inns¬
brucker Franz Ascherrwald. Auch er verzichtete auf erneu zweiten
Versuch. Oberjäger Meergans-Hirschberg landete bei 63 Meter,
hinter ihm sprang der polnische Favorit Stefan Marusarz 74
Meter und der Schwede Sven Eriksson 78 Meter. Paul Kraus
schaffte 76.50 Meter, während der Thüringer Hans Maar infolge
zu frühzeitigen Absprungs schon bei 65 Meter landen mußte.
Die zweitgrößte Weite des ersten Durchgangeshatte der Nor¬
weger Hilmar Myrha mit 79 Meter in guter Haltung erreicht.
Von den 46 Springern waren 13 gestürzt und damit aussichtslos
geworden.

'Kurze Sportrundfchau
Glückwunsch des Führers an Christel Cranz. Der Führer hat

Christel Cranz zu ihren bewunderungswürdige« Siege» bei de»
Ski-Weltgmeisterschfaten telegraphisch sei«« herzlichste» GLick-
wünsche übermittelt.

Mit de» 18-Kilometer-Patro »ill««la»f « n de» Wanderpreis
des Führers, der zweimal hintereinander oder dreimal im gan¬
zen gewonnen werden muß, erreichten die ersten großdeutschen
Winterkampfspiele in Villach am Sonntag ihre» Höhepunkt. Die
aus Steinhäuser, Schreiner, Thaler, Keller n«d Fidel Wagner
bestehende erste Mannschaft der EA.-Eruppe Hochland fiegte in
1:26,21 in eindrucksvollste« Stil gegen die zweite Mannschaft
derselbe» SA.-Eruppe. Damit hat die SA.-Grnppe Hochland
den Wanderpreis des Führers endgültig i» ihre« Besitz gebracht.

Mannheim«, Eisstadion. Mit der Inbetriebnahme von Dentsch-
langs jüngster Kunsteisbahn in Mannheim wird der Eissport
in Südwestdeutschland einen Austrieb erfahre». Welch große»
Interesse dem Eissport in Bade» « ttgegeugebracht wird, zeigt
der starke Besuch der ersten großen sportliche» Veranstaltung auf
der Mannheimer Kunsteisbahn am Samsttrg abend, z» der 5000
Personen erschiene» waren. Mit großer Spannung verfolgte»
die Zuschauer den rassigen Eishockey-Frrsndsrhastskampf zwischen
Düffeldorf und Krefeld, der durch zwei Kanadier verstärkt wor¬
den war und spendete der Rürnbergerin Lydia Wahl, der ba¬
dischen Kunstlaufmeisterin Elli Eall-Freiburg sowie dem Nürn¬
berger Hofer und dem Paar Rudolf Anger für itz» prachtvolle»
Kunstlausdarbietungenstarken Beifall.

Sie : „Robert, ich fürchte, du liebst mich nicht mehr!"
Er : „Aber Jngemaus wie kannst du nur so etwas von mir

denken?"
„Sie : „Ich habe auch alle Ursache dazu! Während du vor un¬

serer Verlobung zwei bis drei Stunden brauchtest, um mir gute
Nacht zu sagen, bist du jetzt schon immer in zehn Minuten
damit fertig !"
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von Haus Wagner
ArbeberrechtslLud durch Verlagsanstali Man ». Regensburg.

29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Aber dös freüt mi ! Derf i eini schaun ins Packerl?

A Flascherl Wein , dös ist scho recht. Und Zigarren ! San
sicher aa wieda so guat wia d'Ietzten. Dö san so schon gar
worden. Und a Braten , a schöns magers Brückl, da brauch
i do net alleweil dös fette Schweinerne beim Wirt z'ejsen.
Also da dank i halt recht schön und sag Vergeltsgott . , . Wolln
mir aber jetzt net d'Hedi vornehmen ?"

„Heut wollen wir mal die Dressur aussallen lasten, ich
bin ja so froh, daß ich wieder hier heraußen bin . Ich glaub,
die Hedi auch. Gehn wir halt ein bisserl spazieren im Revier,
wenn Sie mögen."

„Mir is scho recht. Aber da gehn mir in dera Richtung,
gelt, sonst können mir an Herrn mit der Fräulein Hilde
treffen ."

„Wollen Sie denn die zwei nicht trefsen ?"
„Dös net grad , aber i woaß net, ob dö zwoa uns tref¬

sen wolln."
„Glauben Sie ?"
„Ja , ich glaubs schon."
„Also, da bestimmen halt Sie die Richtung, die wir ein-

schlagen."
„Bloß an Drilling hol i mir no. A Jager ohne G'wehr,

dös is do nix."
„Die Hunde nehmen wir doch auch mit ?"
„Freilich, bloß an der Leinen müassen mirs führen, bis

mir aufs Feld außi kommen."
So spazierten sie los. Der Jäger brannte sich eine der Zi¬

garren an, die eigentlich der andere Neubauer hätte rauchen
sollen. Unterwegs fragte er seine Begleiterin plötzlich:

„I Hab ja koa Recht net zum Fragen , aber interessieren

NW»

tat mich dös schon. Schauns, wann dös halt a reicher Mann
is , der Herr Doktor, und wann er Sie gern hat , warum mö¬
gen denn Sie nächst gar nix von eahm wissen? Daß oaner a
schlechter Jager is , deswegn kann er do immer no a braver
Mann sein. Leicht wird so oaner a bessrer Eh 'mann , als
wenn er alleweil bloß auf der Jagd umauanda fretten tat ."

„Er gefällt mir eben nicht."
„Und wo er do a Doktor is . Da muaß er do scho recht

klug sein. Und bedenkens do, dös viele, viele Geld, wo er
hat ."

„Jetzt wollen Sie mich wohl auch noch an ihn ver¬
kuppeln?"

„I ? Was denkens denn von mir ?"
„Wenn Sie so reden, möchte man 's schon meinen. Ich

mag halt nichts wissen von ihm. Und ob der mal ein guter
Ehemann wird ? Ich weiß es nicht. Wenn er immer so un¬
solid ist wie gestern, dann sicherlich nicht. Und ich glaub , er
interessiert sich mal für jedes nebensächliche Gesetz mehr als
wie für seine Frau ."

„Da Werdens so unrecht net Ham, so schaut er schon her,
der Schlawiner . Schad is nur , daß i'n net so recht derblecken
derf ."

„Warten Sie nur , vielleicht bietet sich dafür noch Ge¬
legenheit."

„Aber jetzt bin i schon so frei und frag weiter ."
„Sind Sie neugierig ! Was wollen Sie denn noch von

mir wissen?"
„Wann der Herr Doktor da Eahna net g'fällt , was für

an Mann wolln Sie denn nachat?"
„Das ist schon ein bisserl viel gefragt . Aber so ein Wasch¬

lappen wie der Doktor Neubauer dürft er nicht sein, das ist
gewiß."

„Wollens leicht oan, der wo auf d'Jagd geht, an rich¬
tigen Jager moan i, koa solchs Abziehbild! wia an Herrn
Doktor?"

„O ja , so ein Jäger wär mir schon recht. So einen möchte
ich schon."

„So oan wia 'n Herrn Schilling halt , gelt ?"
„Nein ." - -

„Weil der scho mit 'm Fräulein Hilde geht, net wahr ?"
„Deswegen nicht."
„Warum denn nachat?"
„So ganz mein Geschmack ist der auch nicht."
„A so! Aber was wollens denn nachat für an Jager?

Leicht so oan, wia -r-i oaner bin ?"
„Sie sind schon recht neugierig ."
„Dös is aber koa Antwort auf mei Frag ."
„Ich muß Ihnen doch nicht auf alle Fragen antworten ."
„Dös müassens freilich net . Aber i Hab g'moant , weil mir

grad so im G'spräch san. Deswegen brauchens do no net mich
z'heiraten . So a armer Jager als wia -r-i oaner bin, der
kommt do für Sie übrrhaupts net in Betracht."

„Wenn er mir gefallen würde, wenn ich ihn recht lieb
hätt , dann würd ich nicht fragen , ob er arm ist oder reich."

„Aber s 'rät do net guat . Stellens Eahna amal vor, Sie
täten mi heiraten . Was wär denn dös nachat? A kloane
Wohnung bei an Bauern , a paar Stuabn , mehr net als
zwoa, wo d'Mäus aus und ein gehn, net amal seine hundert-
zwanz'g Mark ! im Monat . Wanns guat geht, könnt ma si
a Goas halten oder gar a Kuah, und a Fackl. Da möcht
Eahna scho d'Lust vergehn, wo Sie do ganz ebbs andres
g'wohnt san. Und sehns, nachat da stoßt der Jager amal mit
an Lumpen z'samm und d'Leut tragen ihn hoam, mit der
Wildrerkugel in der Brust . Was is denn nachat?"

„Hören Sie um Gotteswillen auf, das kann ich nimmer
anhören . Wenn ich mir vorstsllen sollt, daß Sie . .

„Seins stad, ganz stad, i hör ebbs . . brachte  der Jäger
plötzlich das Hannerl zum Schweigen. „Da is wer im Dickat,
schauns an Hund an ." Der Strolch knurrte bös, bleckte die
Zähne und stellte die Bürste steil. „Bleibens hier hinter
dene Fichten. Und behaltens an Strolch da, der packt a
jedn, der hi'kimmt. Nieder, Strolch ! Und du auch, Hedi!
So ists recht." Auf den Befehl sanken die Hunde flink und
geräuschlos zu Boden, der Jäger aber nahm den Drilling
von der Schulter und pllrschte sich leise ins Holz hinein , wäh¬
rend das Hannerl im Schutz der Hunde zurückblieb und vor
Angst um ihren Jäger zitterte . Der Jäger kehrte aber bald
zurück, (Fortsetzung folgt.).
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